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57. Jahrg. 


der Kampf um den Donauraum. 


intergründe des geplanten Treffens 
8 2 ... Muſſolini— Duladier. 


Die geplante Romreiſe des franzöſiſchen Miniſter⸗ 
präfidenten Daladier wird in der franzöſiſchen Preſſe 
mit ſehr verwirrten Kommentaren eingeleitet, die italie⸗ 
niſche Preſſe ſchweigt ſich aus und die deutſche Preſſe zeigt 
eine gewiſſe Unſicherheit. Der Plan eines Zuſammen⸗ 
treffens Muſſolinis und Daladiers in Rom 
iſt offenbar zunächſt von dem italieniſchen Unterſtaatsſekre⸗ 
tär im Außenminicherium Suvich ausgegangen, er wurde 
von dem franzöſiſchen Botſchafter de Jouvenel mit Be⸗ 
geiſterung aufgegriffen, ſollte jedoch vorläufig noch nicht 


veröffentlicht werden. Urſprünglich ſollte die Unterredung 


der beiden Staatsmänner noch vor der Ratifizierung des 
Vier⸗Mächte⸗Paktes ſtattfinden, dies ſcheint jedoch von Da⸗ 
ladier abgelehnt worden zu fein. Nunmehr knüpfen ſich an 
dieſe bevorſtehende Unterhaltung Kombinationen, die weit 
über die Bereinigung der italieniſch⸗franzöſiſchen Streit⸗ 
fragen in engerem Sinne hinausgehen. Sowohl in Rom 
als in Paris ſcheint man die Abſicht zu hegen, den geſamten 
mitteleuropäiſchen Problemkreis in die Beratung einzu⸗ 
beziehen. Es kann nicht zweifelhaft ſein, daß die Zuſpitzung 
des inneröſterreichiſchen Konfliktes entſcheidend auf 
dieſe Ausweitung der italieniſch⸗franzöſiſchen Diskuſſions⸗ 
baſis eingewirkt hat. Vernehmen nach haben die 
öſterreichiſchen Legitimiſten Baugoin Fey 
und Starhemberg während der Bittfahrt des Bun⸗ 
deskanzlers nach London und Paris den Duce wiſſen laſſen, 
daß die Zeit für eine Reſtauration in Osterreich und eine 
Verbindung Oſterreichs und Ungarns jetzt reif ſei. Pro⸗ 
arammäßig baben die ungariſchen Legitimiſten 
unter n on Johann Zichy ihre Pro⸗ 
paganda für die Reſtauration Otto von Habsburgs 
und die Perſonalunion mit Öfterreich in der vorigen Woche 
ne Färft. Die Berliner. Reiſe d 

ebe . e Sieſe 
mit im Zuſammenhang. 

noch Gömbös die endgültigen Ziele ſeiner Mitteleuropa⸗ 
Politik enthüllt haben dürfte, ſcheint er in Wien und Buda⸗ 
peſt haben durchblicken laſſen, daß er eine Vereinigung 
von Sſterreich und Ungarn nicht ungern 
ſehen würde. Es it bekannt, daß Muſſolini gewiſſe 
Aſpirationen auf die Beſetzung des ungariſchen Königs⸗ 
ſtuhles mit einem italieniſchen Prinzen hat. Da 
man in Rom jedoch einſehen dürfte, daß ein ſolcher Plan 
von Frankreich niemals gebilligt wird, iſt es gar nicht aus⸗ 
geſchloſſen, daß heute auch eine andere Löjung Zuſtim⸗ 
mung findet, wenn nur Italien entſcheidenden Einfluß auf 
fie hat. Die Grundtendenz ift jedenfalls die Verhinderung 
des Anſchluſſes, wobei man ſich darüber klar iſt, daß Doll⸗ 
fuß und die Legitimiſten ſeiner Umgebung auf des Meſſers 
Schneide tanzen und daß in kurzer Zeit der ganze Spuk 
durch einen Sieg des Nationalſozialismus gebannt ſein 
kann. Daher die Nervoſität und der Übereifer der letzten 
Tage in allen europäiſchen Hauptſtädten! 

Intereſſant iſt nun, daß auch in Frankreich für den 
Plan einer Vereinigung von Oſterreich und un⸗ 
garn größere Sympathie vorhanden iſt als früher. Es 
ſtehen ſich hier allerdings zwei Konzeptionen gegenüber, die 
zurzeit miteinander ringen. Die einen erklären ſich, wie 
geſagt, für die Vereinigung Sſterreichs mit Ungarn und 
bezeichnen dies als das geringere Übel, das jedenfalls defi⸗ 
nitiv die Anſchlußgefahr bannen würde. Derartige Erwä⸗ 
gungen ſcheinen im franzöſiſchen Außenminiſte⸗ 
rium angeſtellt zu werden, wo der frühere Generalſekre⸗ 
tär Philippe Berthelot ſchon immer für eine derartige 
Löſung Sympathien gezeigt hat. Der jetzige Außenminiſter 
Paul⸗Boncour kann als Schüler Berthelots angeſehen 
werden. Die andere Konzeption geht von Beneſch und 
ſeinen Pariſer Freunden aus. Sie wurde von dem tſchecho⸗ 
flowakiſchen Außenminiſter unlängſt kurz und bündig dahin 
zuſammengefaßt. daß Oſterreich der Kleinen 
Entente beitreten ſolle. Dieſer zweiten Konzep⸗ 
tion ſtehen die franzöſiſchen Rechte, aber auch radikal⸗ſozia⸗ 
liſtiſche Führer, wie Herriot, nahe. Beneſch hat zur Vor⸗ 
bereitung dieſer Löſung bereits in London zahlreiche Be⸗ 
ſprechungen mit verſchiedenen Delegationen über eine Zoll⸗ 
union im geſamten oſt⸗mitteleuropäiſchen Raume geführt. 

In Oſterreich ſelbſt führen heute die Legitimiſten, 
und gerade dieſe Kreiſe ſtehen ſeit jeher in ſcharfem Gegen⸗ 
ſatz zur Tſchechoſlowakei, die bekanntlich lediglich zu der jetzt 
ausgeſchalteten öſterreichiſchen Sozialdemokratie enge Be⸗ 
ziehungen aufrecht erhält. Es iſt alſo nicht wahrſcheinlich, 
daß der Plan Beneſchs heute in Oſterreich auf Gegenliebe 
ſtößt. Auch Italien wird alles dazu tun, daß dieſe Er⸗ 
weiterung der Kleinen Entente nicht Wirklichkeit wird. 
Die Geſpräche Beneſchs über eine Zollunion im Donau⸗ 
raum, die beſonders auch mit Polen geführt worden 
find, ranken fi) letzten Endes alle um die öſterreichiſche 
Frage, da die Zollunion und gewiſſe Chancen für die öſter⸗ 
reichiſche Induſtrie der Lockvogel fein ſollen, mit dem Sſter⸗ 
reich für die Kleine Entente geködert werden ſoll. 

Es iſt recht intereſſant zu beobachten, daß ſich vorläufig 
wieder einmal die verſchiedenen Pläne, die Oſterreich zum 
Mittelpunkt haben, gegenſeitig aufheben. Trotzdem bleibt 
die Gefahr weiter beſtehen, daß ſchließlich bei einer Zuſam⸗ 


menkunft Muſſolini⸗Daladier eine Einigung im Sinne 
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es, ungariſchen Miniſter⸗ herigen Kir‘ 


fint weber Dollfuß 


des öſterreichiſch⸗ungariſchen Zuſammen⸗ 
ſchluſſes erfolgt. Wirklich ernſthaft würde einem der⸗ 
artigen Plan lediglich die Kleine Entente wider⸗ 
ſprechen, die wohl auch ſchwerlich durch die Verwirklichung 
eines Wirtſchaftsbundes dieſes Oſterreich⸗Ungarns mit den 
anderen Donau⸗Ländern abzufinden wäre (Tardieuplan). 
Sobald die franzöſiſche Außenpolitik alſo konkret auf eine 
für Rom annehmbare Löſung eingehen würde, würde ſie 
ſich in Gegenſatz zu ihren Verbündeten ſtellen. Die Ver⸗ 
handlungen um den Muſſolini⸗Pakt haben jedoch gezeigt, daß 
ſich Frankreich ſehr wohl hütet, das Verhältnis zur Klei⸗ 
nen Entente aufs Spiel zu ſetzen. Je länger ſich anderer⸗ 
ſeits das legitimiſtiſche Regime in Oſterreich halten kann, 
deſto unangenehmer wird die Situation für Deutſchland. 
Aber wie lange wird ſich dieſes Regiment noch halten? 
5 a G. W. 
* 


Die wirtſchaftliche Zukunft 
der Donau⸗Staaten. 


Die „Times“ für den Zuſammenſchluß kleinerer nationaler 
Einheiten im Donauraum. 


London, 24. Juni. (Eigene Drahtmeldung.) 
In einem Leitartikel über regionale Abmachungen befaſſen 
ſich die „Times“ mit der wirtſchaftlichen Zukunft der 
Donau⸗ Staaten, wobei fie von dem Standpunkt aus⸗ 
gehen, daß eine Reihe von nationalen Einheiten im Donau⸗ 
raum zu klein ſei, und daß eine wirtſchaftliche Erleichterung 
am beſten durch Zuſammenſchluß von zwei oder mehreren 
Einheiten in größere Gebiete freierem Handel Platz geſchaf⸗ 
fen werden könne. Es ſei natürlich, daß Muſſolini eine 


Art politiſcher Einheit Oſterreich⸗Ungarn zuſätzlich einer 
wirtſchaftlichen und fiskaliſchen Einheit angeregt habe, weil 
Italien ſich ſeinen Einfluß auf eine mitteleuropäiſche Union 
ſichern wolle, die außerdem noch dem Vordringen 
Deutſchlands an die Adria einen Block vor- 
ſchieben würde. 

Die „Times“ weiſen auf den Widerſtand der Klei⸗ 
nen Entente hin, die ſich mit Gewalt einer Wiederher⸗ 
ſtellung der Monarchie widerſetze, ſich aber wahrſcheinlich 
eher mit einer rein wirtſchaftlichen Vereini⸗ 
gung einverſtanden erklären werde. Es ſei von äußerſter 
Wichtigkeit, daß wirtſchaftliche Fragen nach wirtſchaftlichen 
Geſichtspunkten behandelt werden ſollen, und es gebe für 
dieſe Art der Behandlung kaum eine günſtigere Atmoſphäre 
als die Londoner. Das wünſchenswerte Ziel eines neuen 
Mitteleuropas laſſe ſich aber durch einfache Abſchaf⸗ 
fung der Zollſchranken nicht erreichen. Die Großmächte ſoll⸗ 
ten jede Maßnahme, ob zweiſeitig oder vielſeitig, ermuti⸗ 
gen, die eine freie Bewegung des Handels von einem 
Donau⸗Staat zum anderen herbeiführen könne. (Warum 
hat man dann die Zollunion Berlin - Wien ſabotiert? D. R.) 
Dieſe Ermutigung werde doppelt wertvoll ſein, wenn ſich an 
ſie keine Erörterungen nach wichtigen wirtſchaftlichen oder 
politiſchen Vorteilen anſchließen würden. Die notwendige 
Selbſtregelung ſei ſchwierig. Die Zuſammenarbeit der vier 
Weſtmächte bedeute in dieſem Falle ein Abkommen, ſich von 
einer intereſſierten Einmiſchung in die wirtſchaftlichen Maß⸗ 
nahmen zu enthalten, die vielleicht die Donau⸗Staaten zu 
ihrem gegenſeitigen Vorteil ausarbeiten. (Aber unter den 
Vier Mächten iſt der größte Donauſtaat: Deutſch⸗ 
land! D. R.) 


Bodelſchwingh gibt ſein Biſchofsamt zurück. 


Wi meldet: „Der von einem größeren Teile der bis⸗ 
Henreg 


8 
. von Bodelſchwingh hat am 
abend abend, wie ſeine Kanzlei nee Sitzung 
des Deutſchen Evangeliſchen Kirchenansſchuſſes in Eiſenach 
folgende Erklärung abgegeben: „Durch die Einſetzung eines 
Staatskommiſſars für den Bereich ſämtlicher evan⸗ 
geliſchen Landeskirchen Preußens iſt mir die Möglich⸗ 
keit genommen, die mir übertragene Aufgabe durch⸗ 
zuführen. Das nötigt mich, den mir vom Dentſchen 
N Kirchenbund erteilten Auftrag zurückzu⸗ 
geben. 

Dieſe Meldung iſt inſofern unrichtig, als D. von Bodel- 
ſchwingh nicht etwa „von einem größeren Teile der bis⸗ 
herigen Kirchenregierungen zum Reichsbiſchof auser⸗ 
ſehen war“, ſondern daß ihn die zuſtändigen Vertreter 
der Kirchenregierungen mit erdrückender Mehr⸗ 
heit (nur 4 von 29 Landeskirchen ſtimmten gegen ihn) zum 
Reichsbiſchof berufen haben. n 


Verfügung des Kirchenkommiſſars. 


Der ſoeben vom preußiſchen Kultusminiſter ernannte 
Staatskommiſſar für die Evangeliſche Kirche Preußens, 
Landgerichtsrat Jäger, teilt folgendes mit: 

„1. Getragen von der Verantwortung gegenüber dem 
Werk der Reformation und beſeelt von dem unbeugſamen 
Willen, derzerriſſenheit im Kirchenvolk ein 
Ende zu machen, hat mich der Herr preußiſche Miniſter 


für Wiſſenſchaft, Kunſt und 5 zum Kommiſſar 


für die geſamte evangeliſche Landeskirche Preußens mit der 
Vollmacht beſtellt, die zur Beſeitigung der vorhandenen Ver⸗ 
wirrung und zur Verhütung weiterer Zerreißung und Auf⸗ 
ſpaltung erforderlichen Maßnahmen zu treffen. 

2. Ich übernehme hierdurch die Führung der Geſchäfte 
ſämtlicher evangeliſcher Landeskirchen Preußens. Ich be⸗ 
auftrage mit der vorläufigen Weiterführung der Geſchäfte 
die bisherigen Stellen. 

3. Der Geſchäfts verkehr der evangeliſchen preußi⸗ 
ſchen Landeskirchen mit dem Deutſchen Evangeliſchen 
Kirchenbund erfolgt ausſchließlich über meine 
Perſon. N 

4. Ich beurlaube mit ſofortiger Wirkung den Vize⸗ 
präſidenten des Evangeliſchen Oberkirchenrats Hundt in 
ren und den Generalſuperintendenten Schian in Bres⸗ 
au. 

5. Ich löſe mit ſofortiger Wirkung ſämtliche gewählten 
Kirchen vertretungen in den evangeliſchen Landeskirchen 
Preußens auf. 

6. Weitere Anordnungen folgen. 

Der Kommiſſar: gez. Jaeger.“ 


Der Standpunkt der Kirche. 
Von amtlicher kirchlicher Seite wird mitgeteilt: 


„Die in Eiſenach als Vertreter der altpreußiſchen 
Kirche anweſenden Mitglieder des Kirchenſenats 
haben in einem Telegramm an den preußiſchen 
Kultusminiſter gegen den bisher nicht ſubſtanzierten 
Vorwurf, daß die evangeliſche Kirche der altpreußiſchen 
Union den Rechtsboden verlaſſen habe und die 
daraus hergeleiteten Forderungen feierlich Verwah⸗ 
rung eingelegt. Der Evangeliide Ober⸗ 


zum Reichsbiſchof 3 N 
Nie töminifterium “ mit den evangeliſchen Kirchen oder 


kirchen rat hat ſich dieſem Schritt angeſchloſſen. 
U erſichtlich if, aus welchen Beſtimmungen das 


irgendeines in Frage kommenden Geſetzes wer⸗ 
den kann, hat der Evangeliſche Oberkirchenrat den Miniſter 
um Begründung ſeiner Rechtsauffaſſung ge 
beten. Gleichzeitig hat der Evangeliſche Oberkirchenrat auf 
Artikel 12 des Staatsvertrages hingewieſen, in dem die 
Vertragspartner ſich verpflichtet haben, etwa zwiſchen ihnen 
entſtehende Meinungsverſchiedenheiten über die Auslegung 
einer Beſtimmung des Staatsvertrages auf freund⸗ 
ſchaftliche Weiſe zu beſeitigen.“ 

Hierzu wird von maßgebender kirchlicher Stelle noch 
geſchrieben: „Der Rücktritt von D. Dr. Kapler als 
Präſident des Evangeliſchen Oberkirchenrates in Alt⸗ 
preußen hat dazu genötigt, die Frage ſeiner Nachfolge⸗ 
ſchaft zu regeln. Dabei ſind die kirchlichen Inſtanzen 
von der Erwägung ausgegangen, daß mit Rückſicht auf die 
geſamte kirchliche nud politiſche Lage eine endgültige 
Regelung zur Zeit nicht in Frage käme, auch um 
den Anſchein einer vorzeitigen Entſcheidung nach der 
kirchlichen oder ſtaatlichen Seite hin zu vermedien. Es 
wurde deshalb beſchloſſen, von einer Beſetzung der Präſi⸗ 
dentenſtelle abzuſehen und ſie lediglich durch ein Mitglied 
der kirchlichen Leitung verwalten zu laſſen. Die geſamt⸗ 
kirchliche Lage gebot die Beauftragung eines Geiſtlichen. 

Nach den Beſtimmungen des Staatsvertrages war an 
ſich weder eine Unterzeichnung noch eine nachträgliche An⸗ 
zeige erforderlich. Trotzdem hat der Evangeliſche Ober⸗ 
kirchenrat unmittelbar nach der Annahme des Auftrages 
durch D. Stoltenhoff, der im übrigen ſein Amt als 
Generalſuperintendent der Rheinprovinz weiterführt, dem 
Miniſter eine Mitteilung über den Beſchluß des 
Kirchenſenats vom 21. Juni zugehen laſſen, die bereits am 
22. Juni in den Händen des Miniſters ſein mußte. 

Damit iſt übrigens von der evangeliſchen Kirche ſogar 
nach den Beſtimmungen des katholiſchen Konkor⸗ 
dats verfahren worden, das bei kommiſſariſchen Verwe⸗ 
in entſprechender Stellen eine nachträgliche Anzeige 
vorſieht.“ 


Werner und Hoſſenfelder — 
Kommiſſare im Evangeliſchen Oberkirchenrat 


für die Altpreußiſche Union. 


Der Staatskommiſſar für die evangeliſchen Kirchen in 
Preußen teilt mit: 

1. Zur freien Entfaltung der evangeliſchen Kirche nach 
ihrem ureigenen inneren Weſen iſt ein Neuaufbau er⸗ 
forderlich. 

2. Ich beſtelle zum kommiſſariſchen Präſidenten des Evan⸗ 
geliſchen Oberkirchenrats der altpreußiſchen Union den 
Rechtsanwalt Stadtrat Dr. Friedrich Werner in Berlin. 
Gleichzeitig übertrage ich auf den kommiſſariſchen Präſiden⸗ 
ten des Evangeliſchen Oberkirchenrats ſämtliche Bes 
fugniſſe des Kirchenſenats. 

Weiter beſtelle ich zum kommiſſariſchen geiſtlichen Vize⸗ 
präſidenten des Evangeliſchen Oberkirchenrats den Pfarrer 
Joachim Hoſſenfelder in Berlin; zum kommiſſari⸗ 
ſchen weltlichen Vizepräſidenten des Evangeliſchen Ober⸗ 
kirchenrats den Konſiſtorialrat Dr. Fürle in Breslau. 

3. Zu meinem Bevollmächtigten ernenne ich: 5 

a) für den Bereich der evange Kirche der alt⸗ 

preußiſchen Union: g 


deſtoweniger beachtet werden. 


e 


kratie getrieben werde, 


reer 


Die Sach ist dein, Herr Fesu Christ, 
die Sach, an der wir stebn, 
und weil es deine Sache ist, 
kann sie nicht untergebn. 
Allein das Weizenkorn, bevor 


es fruchtbar sprosst zum Licht empor, 
wird sterbend in der Erde Schoss 
vorber vom eignen Wesen los. 


Du gingst, o Jesu, unser Paupt, 
durch Leiden bimmelan 
und kübrest jeden, der da glaubt, 
mit dir die gleiche Babn. 
Moblan, so fübr uns allzugleich 

zum Teil am Leiden und am Reich; 
kübr uns durch deines Todes Tor 

samt deiner Sach zum Licht empor! 


Du starbest selbst als Meizenkorn 
und sankest in das Grab. 

Welebe denn, o Lebensborn 
die Melt, die Gott dir gab! 
Send Boten aus in jedes Land, 
dass bald dein Name werd bekannt, 
dein Mame voller Seligkeit; 
auch wir stebn dir zum Dienst bereit. 


Samuel Preiswerk und Grat Zaremba 
(um 1800) 


für die Kirchenprovinz Oſtpreußen den Rechts⸗ 
anwalt Dr, Lothar Sand in Königsberg; 
flüür die Kirchenprovinz Pommern den Pfarrer Thom 
in Puſtamin; 

für die Kirchenprovinz Grenzmark Poſen⸗Weſt⸗ 
preußen den Superintendenten Will in Preußiſch⸗Fried⸗ 


U 
für die Kirchenprovinz Schleſien den Rechtsanwalt 
Dr. Schmidt in Ratibor; 
für die Kirchenprovinz Mark Brandenburg den 
Pfarrer Eckert in Zoſſen; 
für die Kirchenprovinz Sachſen den Rechtsanwalt Dr. 
Noack in Halle; 
für die Kirchenprovinz Weſtfalen 
Adler in Weslarn; 
für die Kirchenprovinz Rheinprovinz den Landrat 
Dr. Krummacher in Gummersbach; 
b) für den Bereich der evangeliſch-lutheriſchen 
Landeskirche Hannover den Pfarrer Hahn in Elmslohe 
e) für den Bereich der evangeliſch- reformierten 
Landeskirche der Provinz Hannover den Univerſitäts⸗ 
profeſſor D. Goeters in Bonn; 
d) für den Bereich der evangeliſch⸗lutheriſchen Landes: 
kirche Schleswig ⸗Holſtein den Konſiſtorialrat Dr. 
Kinder in Kiel; 
e) für den Bereich der evangeliſchen Landeskirche in 
Heſſen⸗Kaſſel, ſowie für den Bereich der evangeliſchen 
Landeskirche von Waldeck und Pyrmont den Stadtrat Dr. 
Pau! Mann in Kaſſel; 
F) für den Bereich der evangeliſchen Landeskirche in 
Naſſau, ſowie für den Bereich der evangeliſchen Landes⸗ 


Das hentige deutſchland — 235 
| der beſte Friedensgarant. 
Dr. Goebbels ſpricht mit einem Franzoſen. 


Paris, 26. Juni. (Eigene Drahtmeldung.) Das 
„Petit Journal“ veröffentlichte am Montag eine Unter⸗ 
redung feines Berliner Sonder⸗Berichterſtatters Andre 
Waltz mit Reichsminiſter Dr. Göbbels. Auf die Frage 
des Berichterſtatters, ob es im Falle einer übernahme der 
Sſterreichiſchen Regierung durch die Nationalſozialiſten 
zwiſchne Deutſchland und Sſterreich noch einen Unterſchied 
in der Führung geben und ob man dann noch von zwei 
getrennten Ländern ſprechen könnte, erwiderte Dr. Göbbels, 
daß es ſehr wohl zwei getrennte Länder geben 
könne, in denen trotzdem die gleichen Parteien am Ruder 


den Pfarrer 


ſeien. Sicherlich könne es an der Spitze der national⸗ 
ſozialiſtiſchen Führung 


immer nur einen Führer 
Die Unabhängigkeit Öfterreihs würde aber nichts⸗ 
In dieſem Falle werde 
keine Rede von Gleichſchaltung ſein. 0 
Dr. Göbbels kam ſodann auf Frankreich und die Be⸗ 


geben. 


ziehungen der beiden Länder zu einander zu ſprechen. Auf 
die Frage des Berichterſtatters, ob er glaube, daß ohne die 
franzöſiſche Revolution eine Bewegung wie die 
nationalſoztaliſtiſche überhaupt möglich geweſen wäre, er⸗ 


widerte Dr. Göbbels, daß dieſe Bewegung nicht nur der 


franzöſiſchen Revolution ſondern vor allem dem Weltkrieg 


und den Ereigniſſen von 1918 zu verdanken ſei. Er be⸗ 
grüße die franzöſiſche Revolution für alle die 
neuen Lebens möglichkeiten und Entwicklungen, 
die ſie dem Volke gebracht habe. In dieſem Sinne könne 
man vielleicht ſogar behaupten, daß er Demokrat jet. 
Er bekämpfe hingegen den Mißbrauch, mit der der Demo⸗ 
von dem ſich ganz Europa und 
auch das demokratiſche Frankreich ſicherlich Rechenſchaft ab⸗ 
gegeben haben. Angeſichts der beſtehenden Schwierigkeiten 
mache ſich die Notwendigkeit einer autoritären und mächti⸗ 
gen Regierung in der ganzen Welt bemerkbar. 


„Die franzöſiſche Offentlichkeit“, ſo ſagte Dr. Göbbels 
wörtlich, „hat keinen Grund, über unſere Abſichten be⸗ 
unruhigt zu ſein. Es hat niemals eine Regierung ges 


geben, die jo wie die unſerige mit dem Frieden verbunden 


iſt. Dies geht auch bereits aus den Erklärungen des Reichs⸗ 
kanzlers hervor. Es ſteht außer Zweifel, daß unſere Regie⸗ 
rung Frankreich mehr Garantie der Stabilität bietet als 
jede andere. Und gerade weil ſie Sinn für die Wirklichkeit 
hat, und weil wir nicht geneigt ſind, alles zu unterzeichnen, 
deshalb ſind wir auch feſt entſchloſſen, ein Abkommen zu 
halten, das wir einmal unterzeichnet haben. De letzten 
vierzehn Jahre ſeien ein trauriges Kapitel in der Geſchichte 
geweſen. Die früheren Reichsregierungen hatten Verpflich⸗ 
tungen übernommen, die unmöglich erfüllt werden konnten. 
Das Ergebnis ſeien die dauernden Meinungsverſchieden⸗ 


heiten geweſen, welche die ganze internationale Atmoſphäre 


vergiftet haben. Nur wahrhaft nationale und entſchloſſene 
Regierungen könnten einen wahren Frieden gründen. Als 
dann der Berichterſtatter auf die nationale Er⸗ 
ziehung der deutſchen Jugend zu ſprechen kam, 
erklärte Dr. Göbbels, Frankreich habe keine Veranlaſſung, 


| 
| | 
| 


ae 


kirche Frankfurt (Main) den Pfarrer Albert Walther 
in Wiesbaden⸗Bierſtadt. 


4. Weitere Anordnungen folgen. 
Der Kommiffar: Jaeger. 
. 


„ 


Der „Evangeliſche Preßverband“ 


wird „gleichgeſchaltet“ 


Vom Evangeliſchen Preßverband für Deutſch⸗ 
land wird mitgeteilt: - e 

Die Herren Privatdozent Dr. Hans Michael Müller⸗ 
Jena und Stadtverordneter Max Grevemeyer⸗Berlin 
find kommiſſariſch mit der Übernahme der Geſchäfts⸗ 
führung des Evangelſchen Preß verbandes für 
Deutſchland e. V. beauftragt. Zunächſt werden die Herren 
Direktor Profeſſor Hinderer und . Lliepmann 
mit ſofortiger Wirkung beurlaubt. 

gez. Jäger, als Kommiſſar für ſämtliche evangeliſchen 
Landeskirchen Preußens, 

gez. Ludwig Müller, der Beauftragte des Reichs⸗ 
kanzlers für die Angelegenheiten der Evangeliſchen Kirche.“ 

Zur Begründung wurde folgendes mitgeteilt: 

„Die Aktion gegen die bisherige Leitung des Evangeli⸗ 
ſchen Preßverbandes für Deutſchland iſt eine entſchei⸗ 
dende Teilhandlung innerhalb der von Kommiſſar 
Jäger durchgeführten Notmaßnahme. Da der Verband ein 
eingetragener Verein iſt, unterſteht die Aktion zugleich 
dem Bevollmächtigten des Reichskanzlers, Wehrkreispfarrer 
Müller. 

Die nationalſozialiſtiſche Revolution ſteht in ihrer viel⸗ 
leicht entſcheidenden zweiten Etappe. Es geht um 
die reſtloſe, von unſrem Führer Adolf Hitler gerade in der 
letzten Zeit neu geforderte Einheit von Volk und 
Staat — nicht zuletzt auch in der evangeliſchen Kirche —, 
um die hier nach den Vorkommniſſen der letzten Wochen nun 
unvermeidlichen Maßnahmen, betreffend die Kirche als 
irdiſche Organiſation und völkiſche Gemeinſchaſt. Die 
Souveränität des Evangeliums, ſeine freie Verkündigung 
bleibt davon unberührt. Sie iſt unantaſtbar. Es iſt 
der feierliche Wille des Wehrkreispfarrers Müller, daß 
alle hieher gehörenden Fragen ihre Klärung vor der breiten 
Offentlichkeit erfahren: die Stellung der getauften Nicht: 
arier innerhalb der einen chriſtlichen Kirche mit den deut⸗ 
ſchen evangeliſchen Kirchen außerhalb des Reiches uſw. 
Vielfache Mißverſtändniſſe und Tartarennachrichten gehen 
um. Es iſt die dringlichſte Aufgabe des nengeleiteten 
evangeliſchen Preßverbandes für Deutſchland reſtloſe Klar⸗ 
heit zu ſchaffen und die Wege zu der neuen kirlichen Arbeit 
abzuſtecken. Neu wird ſie ſein, ſofern ſie zu der geſamt⸗ 
deutſchen Volkserneuerung gehört. Aber zugleich iſt fie eine 
bleibende, von unſeren Vätern überkommene Arbeit im 
Dienſt an der Verkündigung des Evangeliums, das allen 
Völkern gilt und in Ewigkeit bleibt.“ 

* 


Der erſte Landesbiſchof für Baden. 


Aus Karlsruhe wird gemeldet: 

Der bisherige Prälat der badiſchen evangeliſchen Lan⸗ 
deskirche, D. Kühlewein, iſt von der Synode einſtim⸗ 
mig zum erſten badiſchen Landesbiſchof gewählt 
worden. ; i 8 23 
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ſich darüber beunruhigt zu zeigen; denn die deutſche Jugend 
ſei abgerüſtet, während Frankreich ſeine Kanonen behalten 
e. 


* 
Berlin bleibt preußiſch. 


Bei der geplanten Reform der Verfaſſung und Ver⸗ 
waltung der Stad t Berlin iſt nicht, wie vielfach ange⸗ 
nommen wird, an die Schaffung einer Freien Reichs⸗ 
ftadt Berlin gedacht. Berlin ſoll wohl aus der all⸗ 
gemeinen preußiſchen Staatsverwaltung heraus⸗ 
genommen werden, aber nicht aus dem preußiſchen Staats⸗ 
verbande, wie es bei den Freien Reichsſtädten Ham⸗ 
burg, Bremen und Lübeck der Fall iſt. 


Fremde Flieger über Deutſchland. 


Ein Telegramm des Berliner Oberbürgermeiſters 
Dr. Sahm. 


Oberbürgermeiſter Dr. Sahm hat im Zuſammenhang 
mit der bereits von uns gemeldeten Überfliegung Berlins 
durch fremde Flugzeuge am Sonnabend nachmittag an den 
Reichskanzler und an den preußiſchen Miniſterpräſi⸗ 
denten das nachſtehende Telegramm geſandt: 
„Der geſtrige Vorfall, daß ausländiſche Flug⸗ 
zeuge über der Reichshauptſtadt Flugblätter abwer⸗ 
‚fen und unbemerkt wieder entkommen konnten, hat in der 
Berliner Bevölkerung größte Beunruhigung her⸗ 
vorgerufen und eindeutig klar gezeigt, in welch bedrohlſther 
Lage ſich die Reichshauptſtadt jedem Luftangriff gegenüber 
befindet. Namens der Reichshauptſtadt ſpreche ich die 
dringende Bitte aus, alle Möglichkeiten zu erſchöpfen, um 
dieſem unmöglichen Zuſtand abzuhelfen. 
Oberbürgermeiſter Dr. Sahm.“ 
* 


Auch in Thüringen wurden Flugblätter abgeworſen. 


Der Referent für das Luftſchutzweſen in Weimar, 
Polizeihauptmann Rieckhoff, teilt mit, daß die ausländi⸗ 
ſchen Flieger auch über Thüringen geflogen ſind und, wie 
die Abgabe von Zetteln auf dem Polizeipräſidium in Wei⸗ 
mar beweiſt, auch dort Flugzettel abgeworfen 
haben. Reichsſtatthalter Sauckel hat ſofort in zwei Tele⸗ 
grammen nach Berlin an die zuſtändigen Stellen ſchärfſten 
Proteſt gegen die Überfliegung Thüringens durch aus⸗ 
ländiſche Flieger eingelegt und Schutzmaßnahmen ge⸗ 
fordert. Auch die thüringiſche Bevölkerung iſt durch die 
Überfliegung in verſtändliche Erregung verſetzt worden. 


Auch die Städte Halle und Cottbus haben dich aus 
derſelben Beſorgnis heraus in Telegrammen an den Reichs⸗ 
kanzler gewandt. 


Polniſche Einladung an danzig. 


(Von unſerem ſtändigen Warſchauer Berichterſtatter.) 


In der Regierungspreſſe iſt folgende halbamtliche Er⸗ 
klärung erſchienen: 2 


„Wir erfahren, daß im Zuſammenhang mit der Erklä⸗ 
rung des Danziger Senatspräſidenten Dr. Rauſchning 
in den polniſchen Regierungskreiſen die Erwartung ge⸗ 
hegt wird, daß Danzig unmittelbare Verhandlungen über 
ſtrittige Fragen vorſchlagen werde. Polniſcherſeits beſteht 
die Tendenz, alle Danziger Vorſchläge objektiv zu prüfen, 
ee die Grunbſätze des beſtehenden Rechtszuſtandes re: 
pektieren. 


Vor einer engliſch⸗ruſſiſchen Einigung? 


Litwinows Verhandlungen mit England, 
Amerika und Frantreich. 


London, 24. Juni. (Eigene Meldung.) Die Eng⸗ 
liſche Regierung hat den erſten Schritt zur Löſung der 
engliſch⸗ruſſiſchen Spannung getan. Außenminiſter 
Simon hat den ruſſiſchen Außenkommiſſar Lit win ow 
zu einer Zuſammenkunft im Außenamt am Montag 
geladen, auf der ohne Zweifel das engliſche Ein⸗ 
fuhrverbot und die Freilaſſung der in Moskau 
gefangenen engliſchen Ingenieure Macdonald und 
Thornton beſprochen werden ſollen. 

Der „Daily Expreß“ und andere Zeitungen rechnen 
bereits beſtimmt damit, daß als Ergebnis der Unter⸗ 
redung eine gleichzeitige Aufhebung des engliſchen Ein⸗ 
fuhrverbotes und die Freilaſſung der engliſchen Ingenieure 
erfolgen wird. Die Hauptpunkte für die Einigung ſeien 
bereits auf nichtamtlichem Wege ausgearbeitet worden. 
Es handle ſich alſo nur noch um eine formelle Verein⸗ 
barung. Beide Regierungen würden Noten austauſchen, 
in denen u. a. Rußlands Recht zum gerichtlichen Vor⸗ 
gehen gegen läſtige Ausländer und die ordnungsgemäße 
Führung des Moskauer Prozeſſes anerkannt wurden. 
Litwinow, der urſptünglich bereits am Freitag habe 
nach Moskau abfahren wollen, habe nunmehr ſeine Ab⸗ 
reife aufgeſchoben, bis die Angelegenheit ge⸗ 
regelt ſei. ; 

Die konſervative „Morningpoſt“ iſt ſehr erregt über 
das engliſche Entgegenkommen gegenüber Ruß⸗ 
land. Simons Einladung an Litwinow habe in konſer⸗ 
vativen Kreiſen wie eine Bombe gewirkt. Dieſe ſeien 
der Anſicht, daß England kein Kompromiß eingehen 
und das Einfuhrverbot auf ruſſiſche Waren, das am 
18. Juli abläuft, weiter verlängern ſolle. 

Im übrigen hatte Litwinow mehrere Beſprechungen 
mit den amerikaniſchen Vertretern, darunter mit 
Miſter Bullitt, dem er ſeine Wünſche und Pläne für 
eine amerikaniſch⸗ruſſiſche Verſöhnung vor⸗ 
legte. Bullitt habe, wie der diplomatiſche Mitarbeiter des 
„Daily Telegraph“ meldet, dem ruſſiſchen Außenkommiſſar 
einige Hoffnungen gegeben, daß die Vereinigten Staaten 
möglicherweiſe zunächſt einmal den ruſſiſchen Handels- 
abordnungen die diplomatiſche Immunität gewähren 
werden. Er habe aber angedeutet, daß London an⸗ 
geſichts der ruſſiſch⸗engliſchen Spannung nicht der 
richtige Platz für eine Beſprechung der Frage einer 
Anerkennung der Sowjet⸗Union durch die 
Vereinigten Staaten von Amerika jet, 

Litwinows Annäherungen an die franzöſiſche 
Abordnung ſind dagegen ſehr kühl aufgenommen 
worden. Seine Bemühungen, eine große Anleihe 


oder zum mindeſten eine edehnten Handels 
tredit zu erhalten, been bet bee Gank von Frankreich 
kein Gehör gefunden. — — 


Reue Paßbeſtimmungen. 


Der „Kurjer Poznanſki“ läßt ſich aus Warſchau unter 
dem 23. Juni melden: 

Das Innenminiſterium hat ein neues Rundſchreiben 
über die Verabfolgung von Päſſen zur Ausreiſe nach dem 
Auslande erlaſſen. Als Beweis, der der Behörde die 
Grundlage zu der Beurteilung gibt, ob im gegebenen 
Falle die unumgängliche Notwendigkeit der Ausreiſe vor- 
liegt, können u. a. dienen: 


1. die Beſcheinigung eines amtlichen Arztes, in dem 
Mir 3 einer Kur im Aus lande feſtgeſtellt 
wird, 

2, die Beſcheinigung des zuſtändigen Konſulats, in dem 
die Notwendigkeit einer kursfriſtigen Ausreiſe zu 
ſtändig im Auslande weilenden Familienmitgliedern, 
z. B. zum Vater, der Mutter, dem Sohn oder der 
Tochter feſtgeſtellt wird. 

3. Die Vorlegung einer Beſcheinigung, daß die Not⸗ 
wendigkeit der Ausreiſe nach dem Auslande in Ver⸗ 
mögensangelegenheiten vorliegt. 


In keinem Falle wird die Notwendigkeit der Ausreiſ⸗ 
durch den Willen begründet, die Frau oder den Mann zu 
begleiten, der in dienſtlichen oder beruflichen Angelegen⸗ 
heiten ausreiſt, mit Ausnahme der Fälle, wo mit Rücdtſicht 
auf die Geſundheit oder das Alter des Ausreiſenden die 
Notwendigkeit eines direkten Beiſtandes während der 
Reiſe begründet iſt. Die Notwendigkeit der Ausreiſe wird 
auch nicht begründet durch den Willen, eine inter⸗ 
nationale Ausſtellung zu beſuchen, desgleichen 
durch die Abſicht, an Kongreſſen oder internatio⸗ 
nalen Tagungen teilzunehmen. 

In der Frage der Ausreiſe von Preſſevertretern nach 
dem Auslande hat der Innenminiſter angeordnet, daß das 
ſeit dem 27. Juli 1927 verpflichtende Rundſchreiben auf⸗ 
gehoben wird. Dieſe Ausreiſen ſind nach den allgemeinen 
Beſtimmungen zu behandeln. In Fällen jedoch, in denen 
die Ausreiſe dieſer Perſonen nach Anſicht des Wojewoden 
oder des Regierungskommiſſars als notwendig oder er⸗ 
wünſcht angeſehen werden kann, ſind Paßerleichterungen 
zu gewähren. Beſonders ſind zu berückſichtigen Geſuche 
über Auslandspäſſe von Perſonen aus der literariſchen 
oder journaliſtiſchen Welt, wenn Rückſichten politiſcher oder 
ſozialer Natur dafür ſprechen. 

Was die Ausgabe von Auslandspäſſen zu ermäßigten 
Preiſen an Unbemittelte betrifft, ſo bleiben die bis⸗ 
herigen Beſtimmungen in Kraft, d. h. es erhalten allein⸗ 
ſtehende Perſonen, die ein Jahreseinkommen bis 4800 Zloty 
haben, ermäßigte Päſſe, ſowie Familienväter mit einem 
Jahreseinkommen bis zu 7200 Zloty. 


Waſſerſtandsnachrichte 


Waſterſtand der Weichſe! vom 26. Juni 1933. 
Krakau — 2.70, Zawichoſt + 1.22, Warſchau + 1,75, Ploct + 0,27, 
e Sc d Aare . 
gebra 7 e N 3 „ 
Schiewenhorſt + 230. 
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der Sport des Sonntags. 
XI. Ruder » Regatta 
des Ruder⸗Verbandes Poſen⸗Pommerellen. 


Bromberg, den 26. Juni. 


Der Ruder⸗Verband Poſen⸗Pommerellen führte geſtern 

| feine XI. Ruder⸗Regatta an einem Tage aus, der keine ide- 
alen Vorausſetzungen für den Rubderſport brachte. Am 
Wormittag zogen regenſchwere Wolken über Bromberg. Die 
ſtarken Regenſchauer, die in kurzen Abſtänden einander 
folgten, mußten den äußeren Erfolg in Frage ſtellen. 
Gerade darum ging es, denn letzten Endes iſt die einmal 

im Jahre ſtattfindende Ruder⸗Regatta des Verbandes 


Noſen⸗Pommerellen keine interne Klubangelegenheit. Die 
weuderſport⸗Eiferer und wetterfeſten Aktiven finden ſich auch 
Aber das „äußere Bild“ 
fehlt — und was nützen ſportlich fabelhafte Leiſtungen, gut 
gefahrene Zeiten und ſchöne Rennen, wenn am Ufer nicht 
das bunte Leben herrſcht, das bei einer großen Sportver⸗ 


ohnehin bei jedem Wetter ein. 


anſtaltung nicht fortzudenken iſt. 


Um die Mittagszeit trat ein Wunder ein. Die Wolken⸗ 
fetzen wurden ſeltener — der Regen hörte auf. Die Damp⸗ 
fer nach Brahemünde brachten Gäſte und Zuſchauer. air 
mehr. 


XI. Ruder⸗Regatta war keine Klub⸗Angelegenheit 
Etwa dreihundert Zuſchauer — die Regatta⸗Leitung konnte 
zufrieden ſein. 

In ſportlicher Beziehung waren urſprünglich große Über⸗ 
raſchungen vorgeſehen, die dieſe Regatta ſicherlich zu einem 
großen Sportereignis gemacht hätten. Wunſch und Wille 
eines deutſchen Sportvereins find in unſerer Umgebung 
leider keine ſelbſtändig entſcheidenden Faktoren. Die 
XI. Ruder⸗Regatta des Verbandes Poſen⸗Pommerellen war 
daher eine weſentlich beſcheidenere Angelegenheit. „Genannt 
hatten nur der Poſener Ruderverein „Germania“, Ruder⸗ 
verein „Starogard“, der Graudenzer Ruderverein und der 
gaſtgebende Ruder⸗Club „Frithiof“⸗Bromberg. Während 
„Germania“ und „Frithjof“ an allen Rennen teilnahmen, 
beteiligte ſich „Starogard” nur am Gig⸗Doppelzweier mit 
Steuermann und der Graudenzer Ruderverein nur am 
Jungmann⸗Vierer. 

Alle Rennen wurden bei ſtärkerem Wellengang und 
ſtarkem Gegenwind ausgefahren. Der Start befand ſich im 
Wehrmeiſterhaus bei Brahnau, das Ziel an der Hafen⸗ 
ſchleuſe. Der großen Unkoſten wegen hatte man davon ab⸗ 
ſehen müſſen, die Tribünen für den Nachmittag zu mieten 
und die Rennen in der in den letzten Jahren üblichen Rich⸗ 
tung auszutragen. 

Die Rennen waren faſt ausſchließlich eine Angelegen⸗ 
geit zwiſchen „Germania“⸗Poſen und „Frithiof“⸗Bromberg. 
Die gute Form des Bromberger Junioren⸗Vierers ſicherte 
dem Ruder⸗Club „Frithjof“ jedoch eine klare Überlegenheit. 
Der Zeitvorſprung auf der 1750 m langen Rennſtrecke war 
erheblich: 7.17% : 7.27%. Noch ſtärker war der Vorſprung 
der gleichen Frithiof⸗Rudermannſchaft beim Hauptrennen 


des Tages, beim „Goplo“-Gedächtneis⸗Vierer, das „Frithjof“ 
gegen „Germania“ mit 3% Bootslängen überlegen gewinnen 
konnte (Zeiten 7.088 : 7.18 bei ſchwächerem Gegenwind). 
Dagegen holte ſich „Germania“ den Gig⸗Vierer in einer 


it von 7,50% gegen „Frithiof“ (8.01). Sant 
* Der 3 Fun den Holzhafen von Brahnau 
ſtrich, beeinträchtigte die Leiſtungen. Es war trotzdem 
guter Ruderſport zu ſehen. Der Verband Poſen⸗Pom⸗ 


merellen kann die diesjährige Regatta als Erfolg in ſeine 


Sportanalen eintragen, wenn auch aus begreiflichen Gründen 
DET auer e n 


Jahre erreichte. RRC 

Am Abend fand im Club⸗Hauſe des „Frithjoſ“ die 
Preisverteilung ſtatt, die mit einem Tanzkränzchen verbun⸗ 
den wurde. . 

Wir laſſen hier einen Bericht über die einzelnen 
Rennen folgen. 

1. Junior ⸗Bierer. 1. RE. Fr thgof Bromberg (Karl⸗ 
Heinz Sikorſti, Kurt Roſen, Ewald Reich, Ewald Has bach, St.: 
Hans Hammler). 2. Poſener Ruderverein Germania-Rofen, 

II. Gig⸗Doppelzweiermit Steuermann. 1. R.⸗C. 
Frithjof (Norbert von Laſocki, Erich Vielhaber, St.: Günther 
Loepke. 2. Pofener Ruderverein Germania⸗Poſen; g. Ruderverein 


Starogard⸗Stargard. 
III. Jungmann⸗ Vierer. 1 . Frith of⸗Bromberg 
ranckenſtein, 


(Adolf Riemer, Heinz Krüger, Ulrich Bartel, 
St.: Hans Hammler); 2. Öraiidenger Ruderverein⸗Graudenz. 

IV. Goplo⸗ Gedächtnis ⸗Viere r. 1. a} Frithjof⸗ 
Bromberg (Karl-Heinz Sikorffi, Kurt Roſen, Ewald Reich, Ewald 
Hasbach, St.: Hans Hammlar); 2. Pofener Ruderverein Germania, 

V. Gig⸗Viere r. 1. Pofener Ruderverein Germania⸗Pofen 
(Kurt Erxleben, Waldemar Klintfiet, Wilhelm Pfeiffer, Willy 
Fuchs, St.: Julius Schulz; 2. R.⸗C. Frithlof⸗Bromberg. 

VI Brahe⸗ Vierer. 1. Poſener Ruderverein Germania 
(Ernſt Erfling, Herbert Wojahn, Willibald Steuck, Helmuth Nitz, 
St.: Adolf Schulz). R.⸗C. Frithjof durch Sieg ausgeſchieden, 
Graudenzer R.⸗V. nicht geſtartet. 


— 
Danziger Tennis ⸗Gäſte in Bromberg. 


Der „Deutſche Tennis - Club“ hatte am geſtri⸗ 
gen Sonntag eine vom Oſtdeutſchen Lawu⸗Tennis⸗ 
Turnier Verband entſandte Mannſchaft bei ſich zu 
Gaſt. Es handelte ſich hierbei um ein Freundſchaftsſpiel, 
das als Erwiderung einer im Vorjahr ausgetragenen Be⸗ 
gegnung in Bröſen durchgeführt wurde. Das Wetter war 
alles andere als der Veranſtaltung günſtig. Nachdem am 
Vormittag die Spiele mehrfach unterbrochen werden muß⸗ 
ten, kamen ſie am Nachmittag erſt richtig in Gang und konn⸗ 
ten denn auch noch reſtlos abgewickelt werden. 

Die Danziger waren mit einer ſtarken Mannſchaft er⸗ 
ſchienen was die Begegnung zu einer außerordentlich inter⸗ 
eſſanten werden ließ. Bromberg mußte leider mit einigen 
Erſatzſpielern antreten, hat ſich aber immerhin wacker ge- 
ſchlagen. Danzig konnte zwar ſieben, Bromberg nur drei 
Punkte gewinnen, das Verhältnis der gewonnenen Sätze 
für Danzig ſteht aber 15:7, das der gewonnenen Spiele 
ſogar nur 11386. Das beweiſt, im Gegenſatz zu dem 
Punktzahlverhältnis, daß Bromberg ſeinen Gäſten ſtark zu 
ſchaffen machte. 


ſich zunächſt die Herren Neumann (Dig) und Dra⸗ 
heim gegenüber. Herr Neumann, der ſehr fair kämpfte, 
brillierte durch eine ſchöne Aufgabe und große Schnelligkeit; 
er kam aber in dem durch Regen mehrfach unterbrochenen 
Spiel wohl nicht recht zur Entfaltung ſeines Könnens und 
mußte ſich 6:3, 6: 1 gegen den hart und ſicher ſpielenden 
Draheim geſchlagen geben. Herrn von Struſzynſkis 
(Dag.) wundervolle Grundlinienbälle und feine große Tur⸗ 
niererfahrung ſetzten Herrn Kaufmann überraſchend 
ſchnell 6:2, 6:2 matt. Eine größere Diſzipliniertheit des 
Schlages bei dem letzteren hätte das Spiel vielleicht etwas 
günſtiger für Bromberg geſtalten können. Herr Höher! 
(Dzg.) fertigte den als Erſatzmann antretenden Dr. 
Stahnsdorf 6:1, 6:0 ab. Hart umſtritten war der 
1. Satz des Spieles Burchard (Dag. Graf von Al- 
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Im Rahmen der Herren „ Einzelfpiele traten. 


vensleben. Nach vorheriger Führung des letzteren gewann 
der Danziger Herr dieſen Satz 8:6, den zweiten 6:1, 

Damen ⸗Einzelſpiel ſtanden ſich Frau 
Kuttenkeuler (Dzg.)— Fräulein Emma Kock gegen⸗ 
über, wobei Frau Kuttenkeuler 6:3, 6:4 gewann. Ein 
ſchönes, hartes Spiel lieferten ſich Frau Grimmer (Dzg.) 
Fräulein Käthe Gra wunder. Fräulein Grawunder 
konnte den erſten Satz leicht 6:0 gewinnen. Dann aber 
ging ihre Gegnerin aus der Reſerve heraus, placierte ſicher 
und ſtand ſchon 5:1 in Führung, als der Regen eine Unter⸗ 
brechung notwendig machte. Nach der Pauſe holte Fräulein 
Grawunder auf, kam ſogar bis 6:5 in Führung, ihre Geg⸗ 
nerin zog noch einmal 6:6 glatt, mußte ſich dann aber 8:6 
geſchlagen geben. 

Das intereſſanteſte und ſpannendſte Spiel des Tages 
war zweifellos das Herren ⸗ Doppel: von Stru⸗ 
ſzynſki, Neumann (Dzg.) Draheim, Kaufmann. 
Das Danziger Paar ergänzte ſich glänzend. Während Herr 
von Struſzynſki die Grundlinie hielt, zeichnete ſich Herr 
Neumann durch ein ungemein ſicheres Netz⸗ und Flugball⸗ 
ſpiel aus. Den erſten Satz gewannen die Danziger 6:4, 
den zweiten die Bromberger 6:3. Im dritten ging Danzig 
3:0 in Führung. Bromberg holte auf bis 2:3, das nächſte 
Spiel war Danzig zu buchen 2:4. Dann aber machten die 
Bromberger vier Spiele hintereinander und gewannen das 
Match demnach 4:6, 6:3, 6:4. Das zweite Doppel ſicher⸗ 
ten ſich die Danziger Höcherl, Burchard gegen Graf 
von Alvensleben, Oſtwald 6:1, 6:4, 

Bei den Mixed ⸗ Spielen war Frau Kuttenkeuler 
dank großer Geiſtesgegenwart hervorragend am Netz. Das 
Paar Frau Kuttenkeuler, Neumann (Dzg.) gewann 
gegen Fräulein Emma Kock, Draheim 6:3, 624 und das 
Paar Frau Grimmer, Burchard gegen Fräulein Erika 
Kock, Kaufmann 4:6, 6:4, 6:3. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original⸗Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſeren Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 26. Juni. 
Neigung zu Regen. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
wieder zunehmende Bewölkung mit Neigung 
zu Regenfällen an. 


Die teure Zeche. 


Ein unliebſames Ende nahm eine feuchtfröhliche 
Sitzung, die der 53jährige Gutsbeſitzer Alekſander Daniele⸗ 
wicz aus Exin hier veranſtaltete. Im April d. J. hatte der 
Angeklagte mit einem hieſigen Bekannten aus Freude über 
einen gewonnenen Prozeß eine kleine Feier veranſtaltet. 
Schließlich landete er in der Wilhelmſtraße in einem Lokal, 
wo ihm nach einem Aufenthalt von 20 Minuten eine Rech⸗ 
nung vorgelegt wurde, die zu bezahlen er ſich der Höhe 
wegen weigerte. Zwiſchen ihm und den Kellnern kam es 
zu einer Auseinanderſetzung, im Verlauf deren D. einen 
Revolver zog und auf die Ober anlegte. Es konnte ihm 
jedoch die Waffe abgenommen werden, worauf ihn die 
Polizei verhaftete und nach dem Kommiſſariat ſchaffte. D. 
hatte ſich nun vor dem hieſigen Kreisgericht wegen Be⸗ 
g mit Revolver zu verantworten und wurde 


en 


$ Apotheken: Nacht: und Sonntagsdienſt haben bis zum 
30. d. M. früh die Piaſten⸗Apotheke, Eliſabethmarkt (Plac 
Piaſtowſki) 49, und die Adler-Apotheke, Friedrichsplatz 
(Stary Rynek) 1. . 

$ Drei Perfonen an Fleiſchvergiftung erkrankt. Eine 
Offiziersfrau, deren Mann zurzeit bei einer Übung weilt, 
deren dreijähriges Töchterchen und die Wirtſchafterin ſind 
nach dem Genuß von Klopſen, die aus Hackfleiſch hergeſtellt 
wurden, erkrankt. Die drei Genannten wurden in das 
Diakoniſſen⸗Krankenhaus eingeliefert, wo jede Lebens⸗ 
gefahr beſeitigt werden konnte. 

8 Plötzlicher Tod. Heute früh gegen 5.30 Uhr erlitt die 
4djährige Witwe Franziska Dybowſka einen Schwäche⸗ 
anfall. Als die Rettungswache erſchien, war jedoch der Tod 
ſchon eingetreten. Wie die ärztliche Unterſuchung ergeben 
hat, war Herzſchlag die Todesurſache. — Um 7.20 Uhr 
wurde die Rettungsbereitſchaft nach der Dreifaltigkeits⸗ 
kirche gerufen. Nach einer Meſſe, zu der der 17jährige 
Edmund Kowalſki, Chauſſeeeſtraße (Grunwaldzka) 35, 
gedient hatte, war dieſer plötzlich zuſammengebrochen und 
W Zeit darauf ebenfalls hahlige Herzſchlags feinen 

eiſt auf. 

§ Wegen Diebſtahls Hatten ſich die Arbeiter Jan Le⸗ 
wandowſki, Leo und Jan Pflanz vor dem hieſigen 
Kreisgericht zu verantworten. Die drei Angeklagten 
hatten es in der Hauptſache auf Butterdiebſtähle abgeſehen 
und dadurch eine Reihe von Händlern geſchädigt. L. ſtahl 
die Butter vom Stand eines Händlers und gab ſie ſofort 
an Leo P. weiter, der ſich ſtets in ſeiner Nähe aufhielt und 
dieſer händigte die geſtohlene Butter wieder ſeinem Bruder 
aus, der fie in Sicherheit brachte. Am 31. Mai d. J. ſtahlen 


ſie der Händlerin Lipowſka nicht weniger als 19 Pfund 


Butter. Leo P. hatte außerdem einer Frau Roſalja 
Humann eine Handtaſche mit 5 Zloty Inhalt entwendet. 
Die Angeklagten verſuchen vor Gericht, die Butterdiebſtähle 
zu leugnen, was ihnen jedoch in Anbetracht der erdrücken⸗ 
den Beweiſe wenig hilft. Das Gericht verurteilte Jan Le⸗ 
wandowſki und Jan Pflanz zu je 8 Monaten und Leo 
Pflanz zu 1 Jahr Gefängnis. Alle drei Angeklagte, die 
bereits vorbeſtraft ſind, wurden in Haft behalten. 0 

$ Vor Gericht hatte ſich wegen angeblicher Beleidigung 
des polniſchen Militärs der 39jährige Arbeiter Felix 
Dembſki aus Jagdſchütz zu verantworten. Während 
einer übung im März d. J. hatte das Gehöft des Ange⸗ 
klagten ein Soldat beſchritten, was dem D. ſo wenig gefiel, 
daß er den Hund auf den Soldaten hetzte. Außerdem ſoll 
er einen hinzukommenden Unteroffizier beleidigt haben. 
Der Angeklagte bekennt ſich vor Gericht nicht zur Schuld 
und gibt an, daß der Hund ſich allein von der Kette los⸗ 
gemacht habe und er dieſen, als der Soldat im Hofe auf⸗ 
tauchte, ſofort zurückgerufen habe. Das Gericht erkannte 
D. für ſchuldig und verurteilte ihn zu einem Monat 
Arreſt. Di 

$ Schwere Brandwunden zugezogen hatte ſich die 28⸗ 
jährige Anna Kitt, hier, Ernſtſtraße (Slaſka) 28. Die K. 
war mit dem Reinigen von Gardinen beſchäftigt und kam 
dabei einer Spiritusflamme nahe, wobei die Gardinen Feuer 


n Arreſt verurteilt, mit ä 


Es gibł nur ein 


Erhältlich in Wallen Apotheken. 


fingen. Beim Verſuch, das Feuer zu löſchen, zog ſie ſich 
an beiden Armen erhebliche Brandwunden zu. Man ſchaffte 
die Verunglückte nach dem Städtiſchen Krankenhauſe. 


$ Einen eigenartigen Unfall erlitt der 39jährige Arbeiter 
Wincenty Boru ch. B. war mit dem Anfahren von Kies 
beſchäftigt, wobei er mit dem Schubkarren in einen Teich 
fiel. B. hatte ſich infolge des Sturzes allgemeine Körper⸗ 
verletzungen zugezogen, da die Schubkarre auf ihn fiel. Der 
Verunglückte wurde nach dem Städtiſchen Krankenhauſe 


gebracht. 
* 


Vereine, Beranitaltungen 
und beſondere Nachrichten. 


Sie morgen ein bißchen Zeit? Dann ſpringen Sie doch 
mal eben bei Firma Bydgoſki Dom Towarowy, Gdanſka 15, 
rein. Da werden nämlich Waſchvorführungen mit Perſil ab⸗ 
gehalten. Wirklich lehrreich — das muß man ſagen! Vom 
Waſchen in kalter Lauge angefangen, bis zum 12 gebügelten 
Stück ſieht man alle Kniffe, die man nun einmal bei der Pflege 
empfindlicher Stücke wiſſen muß. Man hat ja auch viel r 
von ſeinen Sachen, wenn man ſie richtig zu waſchen verſteht. 
Alſo — nicht vergeſſen: Morgen zu Firma Bydgoſki Dom Towa⸗ 
rowy, Gdanfka 15. Die Schau dauert nur bis zum 1. Juli j 
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00 Debenke (Debionek), Kreis Wirſitz, W. Juni. Ge⸗ 
ſtohlen wurde in der Nacht zum Sonnabend beim Beſitzer 
Karl Lüdtke, Hermannsdorf, ſämtliche Wäſche im Werte 
von 1000 Ztoty. Von der Polizei wurde fofort eine Unter⸗ 
ſuchung eingeleitet. 

Einen guten Fang machte kürzlich der Fleiſcher⸗ 


meiſter Czynke aus Nakel beim Angeln in dem See des 
Beſitzers Reinhard Kölm. Er fing einen Hecht von 12 Pfd. 


und einer Länge von 0,92 Meter. g 

I Gneſen (Gniezno), 25. Juni. Der vor einigen 
Tagen als vermißt gemeldete 68jährige Landwirt Priebe 
aus Kirſchdorf (Skiczeſzewo) wurde in einem Roggenfeld 
unmittelbar an der Stadtgrenze ermordet und beraubt auf⸗ 
gefunden. Priebe wollte fällige Steuern bezahlen und Ein⸗ 
käufe in der Stadt beſorgen. 

2 Iuowrocew, 25. Juni. Wie ſchon wiederholt haben 
auch jetzt wieder rohe Burſchen eineinhalb Meter 
der gemauerten Umzäunung des alten jüdi⸗ 
ſchen Kirchofes an der ul. Staſzyca hierſelbſt demo⸗ 
"tert und in einem anderen Teil ein großes Loch gehauen. 
Damit nicht genug, ſchlugen die Täter dem Stiährigen 
Friedhofsgärtner Strzymkowſki ſämtliche Fenſter⸗ 
ſcheiben ein. 


+ Life (Leſzuo), 25. Juni. Die diesjährige Reife⸗ 


prüfung beſtanden folgende Schüler des hieſigen Deut⸗ 


ſchen Privatgymnaſiums: Paul Eibich, Karl Eil⸗ 
mes, Wilhelm von Jouanne, Erich Koſchewſki, Helmut 
Krauſe, Joachim Mühring, Willy Witzke, Willi Zaſtrau, 
Eliſabeth Engel, Adele Sommerfeld und Magda Ziedrich. 

Freitag vormittag mußte ein Flugzeug auf den Ge⸗ 
treidefeldern zwiſchen Sarne und Szymanowo notlan⸗ 
den. Bei der Notlandung wurde ein Flügel des Flug⸗ 
zeuges beſchädigt. Die Inſaſſen, zwei Damen, kamen ohne 
Schaden davon. 

c Poſen, 25. Juni. Aus Furcht vor der ihr bevor⸗ 
ſtehenden Exmiſſion unternahm die in der fr. Bachſtraße 15 
wohnhafte Ehefrau Marie Bartkowiak einen Selbſt⸗ 
mordverſuch durch Trinken von Lyſol. Sie wurde im 
hoffnungsloſen Zuſtande dem Stadtkrankenhauſe zugeführt. 

Vermißt wird ſeit etlichen Tagen der am fr. Kano⸗ 
nenplatz 10 wohnhafte Student Joſef Staniſtaw Galica. 
Ferner iſt der 43 Jahre alte Vinzent Piianowſki aus 
ſeiner Wohnung fr. Kohleisſtraße 11 ſeit dem 11 d. Mts. 
ſpurlos verſchwunden. Man nimmt an, daß ihm ein Un⸗ 
fall zugeſtoßen iſt. 

Wegen Veranſtaltung von Hazardſpielen 
wurden ein Stefan Siadak und ein Stefan Sobkowiak 
feſtgenommen. 

Bei einem Einbruch in die Druckerei des Schul⸗ 
kuratoriums in der fr. Märkiſchenſtraße 3 erbeuteten die 
Diebe 160 Zloty bares Geld. — Aus der verſchloſſenen 
Franz Szynak' ſchen Wohnung in der fr. Bitterſtraße 14 
wurden Kleidungs⸗ und Wäſcheſtücke im Werte von 200 
Zloty geſtohlen. 5 

P. Schneidemühlchen (Pilta), 22. Juni. Nachdem in der 
Nacht zum Dienstag der Eigentümerwitwe Lux in Nen- 
ſorge ſieben Hühner geſtohlen wurden, haben in der ver⸗ 
gangenen Nacht bei dem hieſigen Abbaubeſitzer Lehnert 
Spitzbuben neue Hühner entwendet. N 

ss Zuin, 25. Juni. Aus Un vorſichtigkeit fiel der 
5 Jahre alte Boleſtaw Braun in Koldrab in ein Torf⸗ 
loch, wo er, weil nicht ſofortige Hilfe kam, ertrank. 

Geſtohlen wurden der Wilhelmine Prange in 
Zrazim zwei Läuferſchweine im Werte von 60 Zloty, dem 
Landwirt Brodaſzewſki in Czewujewo ca. 1 Zentner 
Fleiſch und Wurſtwaren ſowie 7 Brote im Werte von 100 
Zloty, den Landwirten Kopecki und Zobel in Gro⸗ 
chowifko je 1 Zentner Fiſche und dem Kaufmann Jan 
Roſſa in Lopienno Kolonial- und Eiſenwaren im Werte 
von ca. 2000 Zloty. 
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i 26. Juni. 
Graudenz (Grudziadz). 


Wanderfahrt nach Danzig 1933. 


Wie alljährlich, ſo unternahm auch in dieſem Sommer 
Pfarrer Dieball ſeinen fünftägigen Ausflug zu Waſſer 
mit der reiferen Jugend der evangeliſchen Gemeinde und 
ſonſtigen Wanderluſtigen nach Danzig und ſeiner ſchönen 
Umgebung. Etwa anderthalbhundert Perſonen waren es, 
die Montag, 19. d. M., früh bald nach 6 Uhr vom Schulzſchen 
Hafen aus mit dem Dampfer „Courier“ die Tour antraten. 
Zwar ſtand der Beginn unter keinem günſtigen Stern, 
regnete es doch in Strömen, und der Regen hielt den ganzen 
Tag hindurch an. Aber das vermochte die reiſeluſtige Schar 
nicht zu verſtimmen, zumal die fleißigen und frohen Klänge 
des Poſaunenchors das ihrige taten, um alles bei guter 
Laune zu erhalten. Gegen 5 Uhr landete man nach glatter 
Fahrt in der alten Hanſeſtadt, wo es in die bereitgeſtellten 
Quartiere ging. 

Während der drei folgenden Aufenthaltstage im „Nor- 
diſchen Venedig“ und an der Meeresküſte gab es gar viel 
des Unterhaltenden und Belehrenden, ſo daß den Aus⸗ 
flüglern die Zeit wie im Fluge verlief. Würdig leitete man 
den Dienstag mit einer Morgenfeier in der Marienkirche 
ein. Der Tag brachte dann Beſichtigungen in Gruppen von 
Rathaus, Autushof und Danziger Werft. Hier erregte 
neben dem Einblick in Schiffsreparaturarbeiten die jetzt 
ebenfalls einen Betriebszweig bildende Glockengießerei 
Jutereſſe. Maſchinenhaus, Keſſelſchmiede, Dreherei uſw. 
wurden beſucht. Angenehme Zerſtreuung gewährte eine 
Dampferfahrt nach Weichſelmünde, ein Spaziergang nach 
Bad Heubude, und nach erfolgter Rückkehr nach Danzig ein 
Kinobeſuch. Mit einer Morgenfeier lin der Trinitatiskirche) 
begann der Mittwoch, woran ſich ein Beſuch von Langfuhr 
ſchloß. Spaziergänge nach Königshöhe, Jäſchkental, Bröſen 
(wo Badegelegenheit lockte), eine Dampferfahrt durch den 
Hafen nach Danzig bildeten das weitere erlebnisreiche 
Tagesprogramm. Am dritten und letzten Anweſenheitstage 
unternahm die Wandergeſellſchaft eine Dampferfahrt an der 
Küſte entlang, an Glettkau vorüber nach Zoppot. Hier 
machte man wieder teilweiſe Gebrauch von der Gelegenheit 
zu einem verquickenden Seebade. Nachmittags war noch ein 
offizieller Beſuch eines Lichtſpieltheaters, und im übrigen 
verbrachte man die noch verbleibenden Stunden nach Be⸗ 
lieben. Freitag früh 6 Uhr gings dann nach den wahrhaft 
anregend verbrachten drei Tagen wieder nach Hauſe zurück, 
wo man nach vierzehnſtündiger Fahrt anlangte, hochbefrie⸗ 
digt von den Eindrücken, Erfahrungen und Erlebniſſen der 


traditionellen Wandertour. 
Lange noch werden die in Danzig verlebten Tage in 


der Erinnerung aller Teilnehmer haften bleiben. Beſon⸗ 
ders dankbar aber wird man der dort überall bei den Lands 
leuten gefundenen liebevollen Aufnahme, ſei es in den 
. fl 
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x Submiſſion. Die Jaba Skarbowa in Graudenz hat 
die Lieferung von rund 200 Tonnen Hüttenkoks 1. Sorte, 
ſowie rund 200 Tonnen erſtklaſſiger Steinkohle (Würfel J) 
aus tiefen oberſchleſiſchen Gruben für die Yaba ſelbſt ſowie 
die ihr unterſtellten pommerelliſchen Finanzämter zu ver⸗ 
geben. Offerten ſind in verſiegelten Umfchlägen mit der 
Aufſchrift: „Oferta na doſtawe opalu“ bis zum 10. Juli 
dieſes Jahres, 12 Uhr, an die Kanzlei der Abteilung 2 der 
Jöba Skarbowa einzureichen. Die Offertenöffnung erfolgt 
am gleichen Tage um 12.30 Uhr. Das Recht der Ab⸗ 
haltung eines ergänzenden mündlichen Vergebungstermins 
und der freien Auswahl des zu berückſichtigenden Be⸗ 
werbers bleibt vorbehalten. Nähere Auskunft wird von 
der genannten Abteilung täglich während der Dienſt⸗ 
ſtunden von 8—15 Uhr erteilt. * 

Auf 97 Lebensjahre blickte am Sonnabend die 
Blumenſtraße (Kwiatowa) 15 wohnhafte Witwe Anna 
Templin zurück. Die Hochbetagte dürfte zweifellos das 
älteſte Mitglied der evangeliſchen Gemeinde ſein. An ihrem 
diesjährigen Wiegenfeſte wurde die Jubilarin von mehreren 
Seiten aus der Gemeinde liebevoll durch Glückwünſche und 
Spenden erfreut. * 

Vorübergehende Schließung der Pepeche. Die 
hieſige Gummifabrik wird vom 16. bis zum 31. Juli zwecks 
Vornahme von Reparaturen und Keſſelreinigung außer Be⸗ 
trieb geſetzt. Während dieſer Zeit ſollen die Arbeiter ihren 
geſetzmäßigen Urlaub erhalten. Alle Arbeiter, die keine 
namentliche Kündigung bekommen, ſollen danach wieder ein⸗ 
geſtellt werden. Aus dieſer Angabe geht alſo hervor, daß 
— eine unerfreuliche Tatſache — die Pepeche wieder ein⸗ 
mal an eine Reduktion der Belegſchaft denkt. * 

t Die Beſchickung des Sonnabend⸗Marktes ließ nichts 
zu wünſchen übrig; der Verkehr war auch recht rege. 
Butter koſtete 11,10, Eier 0,0—1,20 les waren überaus 
viel vorhanden). Gartenerdbeeren erhielt man für 0,60 bis 
0,80, Walderdbeeren, die ſpärlich zu ſehen waren, das 
Gläschen für 0,15, Kirſchen 0,70—0,80, Stachelbeeren Liter 
9,90—0,35. Die erſten Frühkartoffeln koſteten das Pfund 
0.300,35, alte Kartoffeln Zentner 3,00. Auch ſah man ſchon 
Rehſüßchen (Liter 0,50), Champignons koſteten pro Pfund 
0,50—0,60. Die Zufuhr an Frühgemüſe wird immer beſſer. 
Mohrrüben koſteten yo Boch. 0,10—0,12, Erbsſchoten 0,30 
bis 0,40, Blumenkohl 0, „80, Kohlrabi 0,10, Spinat 0,15 
bis 0,20, rote Rüben 0,10, Gurken 0,30 — 1/00, 6 Köpfchen 
Salat 0,10, 2 Bundchen Zwiebeln 0,10 0,15, Rhabarber 0,10. 
Spargel 0,40—0,45, Grünzeug Bundchen 0,05—9,15, alte 
Hühner 33,50, Kücken Paar 1,50—4, Enten Stück 2,50 
bis 3,00, Puten 46,00, Gänſekücken Stück 3,00, Tauben 
Paar 0,80 —1,00. Große Aale 1,20, kleine 0,80 4,00, Hechte 
0,0. Schleie 0,80, Karauſchen 0,70, Plötze 0,25—0,50, ge⸗ 
räucherte Aale Pfund 2,20 2,40. Der Blumenmarkt brachte 
Roſen, Nelken, Begonien für 0,10—0,20. * 


Eine Nacht des Schreckens war für das bei einem 
Landwirt in Gr. Sanskau (W. Zajaczkowo) bedienſtete 
Mädchen Ottilie Steinagel diejenige zum 28. März 
>» J. Gegen 12 Uhr nachts wurde fie plötzlich durch ein 
Geräuſch erweckt. Vor ihrem Bett ſtand ein Mann, der 
ihr zurief, fie ſolle ſich mäuschenſtill verhalten. Dem erſten 


8 — ö en ui gebenen, 


hatte, eine Woche Arreſt, die durch die Unterſuchungshaft 
verbüßt war. * 
x Straßenunfall. Von dem Auto PM 5408 wurde 
dieſer Tage in der Unterthornerſtraße (Torun⸗ 
ſka) ein Radfahrer namens Bernard Cywinſki, Culmer⸗ 
wurden 


Deutſche Rundschau. 


Bromberg, Dienstag den 27. Juni 1933. 


unangemeldeten Beſucher folgten noch zwei andere. Als 
das Mädchen zu ſchreien verſuchte, rief man ihr zu, ihr 
werde nichts geſchehen. Man ſei nur wegen des Geldes 
ihres Brotherrn gekommen. Zwei der Einbrecher wollten 
ſich nun zum Schlafzimmer der Herrſchaft des Mädchens 
begeben, während der dritte bei ihr Wache hielt. Trotz 
ihrer Angſt fing nun aber die St. mörderlich an zu 
ſchreien, worauf die Banditen auf fie einzuſchlagen be⸗ 
gannen. Als das nichts half und das Mädchen weiterhin 
ſchrie, entflohen die Banditen ſchleunigſt. Als zwei der 
Tat Verdächtige wurden der 30jährige Wojciech Puk aus 
Nieder-Öruppe (Dolna Grupa) und ein Ignaey Chmara 
aus Linſk bei Tuchel feſtgenommen. Sie hatten ſich jetzt 
vor dem hieſigen Bezirksgericht zu verantworten. Da die 
Hauptzeugin St. die Angeklagten nicht mit Beſtimmtheit 
als die Täter wiederzuerkennen vermochte, blieb dem Ge⸗ 
richt nichts anderes übrig, als auf Freiſprechung zu er⸗ 
kennen. Chmara allerdings erhielt, weil er ſich der 
Hehlerei in einem anderen Diebſtahlsfalle ſchuldig gemacht 


ſtraße (Chelminſka) 84, angefahren. Dabei zog ſich der 
Radler einige leichtere Verletzungen zu und hatte außerdem 
das Malheur, ſeine Uhr im Werte von 50 Zloty zu ver⸗ 
lieren. Das Rad wurde ebenfalls beſchädigt. * 

x Gefunden wurden am Freitag von einem Spazier⸗ 
gänger im Stadtpark ſieben Tennisſchläger. Er gab ſie auf 
dem 2. Polizeikommiſſariat ab, wo man feſtſtellte, daß es 
ſich um die kürzlich aus einer Tennisplatzbude geſtohlenen 
Schläger des Mädchengymnaſiums handelte. * 


Thorn (Torun). 


» Von der Weichſel. Der Thorner Pegel zeigte Sonn⸗ 
abend früh einen Waſſerſtand von 0,90 Meter über Normal 
an. — Von Warſchau kommend trafen Schlepper „Katowice“ 
mit drei leeren Kähnen und „Pomorzanin“ mit einem leeren 
Kahn ein. Dampfer „Nadzieja“ kam mit zwei beladenen 
Kähnen von Danzig. Nach Danzig ſtarteten die Schlepp⸗ 
dampfer „Katowice“ und „Spöldzielnia Wiſta“ mit zwei bzw. 
drei beladenen Kähnen im Schlepp. Dampfer „Kauiowezyk“, 
„Fauſt“, „Wite“ und „Atlantyk“ paſſierten die Stadt auf 
der Fahrt von Dirſchau bzw. Danzig nach Warſchau, 
„Franeja“ auf dem Wege von Warſchau nach Dirſchau. Fer⸗ 
ner paſſierte ein mit Getreide beladener Motorkahn die 
Stadt auf der Talfahrt. 1 

» Standesamtliche Nachrichten. In der Zeit vom 11. 
bis 17. Juni d. J. gelangten beim hieſigen Standesamt 27 
eheliche Geburten (13 Knaben und 14 Mädchen), 1 eheliche 
Zwillingsgeburt von Mädchen, ſowie 3 uneheliche Geburten 
(1 Knabe und 2 Mädchen) zur Anmeldung und Regiſtrie⸗ 
rung. Die Zahl der Todesfälle betrug 14 (8 männliche und 
6 weibliche), darunter 5 Perſonen über 50 Jahre und fünf 
Kinder 151 Alter bis zu 1 Jahr. Im gleichen Zeitraum 
rden 6 Eheſchließungen vollzogen. 5 . 
* Dem Pommerelliſchen Wojewoden wurde von dem 
Verkehrsminiſter das Recht zugeſtanden, fremden Dampfern 
und Kähnen die Erlaubnis zum Befahren der Weichſel und 
Nogat, ſowie zur Unterhaltung eines Schiffahrtverkehrs 
auf denſelben zu erteilen. * 

v Achtung Hausbeſitzer! Eine neue Verordnung des 
Pommerelliſchen Wojewoden beſagt, daß alle in Benutzung 
befindlichen Schornſteinſchächte und Röhren ohne Rückſicht 
auf die Jahreszeit monatlich einmal durch die hierzu 
berufenen Schornſteinfeger zu rein i gen find. * * 

* Die Volksküche in Thorn gab im Jahre 1932 ins⸗ 
geſamt 368 868 Mittagsportionen an Arme und Arbeits⸗ 
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* 


loſe koſtenlos ab. Die meiſten Portionen (68 812) wurden 
im Dezember, die wenigſten (1000) im Mai aus⸗ 
gegeben. * * 

* Das Städtiſche Elektrizitätswerk bezog im I. bis 


IV. Quartal v. J. 4 374 600 Kilowattſtunden Strom vom 


Kraftwerk Groddek (Grödek) und fabrizierte 11710 Kilo⸗ 
wattſtunden ſelbſt. Der Verbrauch an Lichtſtrom erfuhr 
gegen das Jahr 1931 eine Abnahme um 294 744 Kilowatt⸗ 
ſtunden und betrug 1190428 Kilowattſtunden. Der Ver⸗ 


brauch an Kraftſtrom erfuhr gleichfalls eine Verminderung 


und betrug 769 763 Kilowattſtunden. Für die Straßen- 
beleuchtung wurden 9547 Kilowattſtunden benötigt und 
größere Abnehmer verbrauchten 1155 932 Kilowattſtunden. 
Der Geſamtverbrauch an Strom in der Stadt betrug 
3871 917 Kilowattſtunden, von denen 3135670 Kilowatt⸗ 
ſtunden verkauft wurden. * * 

v. Vom Ertrinkungstode gerettet. Freitag abend er⸗ 
eignete ſich am linken Weichſelufer ein Unglücksfall, der bei⸗ 
nahe dem 8 Jahre alten Nikodem Graſtka aus Piaſk bei 
Podgorz das Leben gekoſtet hätte. Der Knabe machte ſich 
dicht am Uferrand zu ſchaffen und fiel, plötzlich das Gleich⸗ 
gewicht verlierend, in das Waſſer. Er wäre unfehlbar er⸗ 
trunken, wenn ihm nicht der in der Nähe weilende Brief⸗ 
träger Piotr Kowalſki (Mickiewicza 72) zu Hilfe geeilt 
wäre. K. rettete den ertrinkenden Knaben und lieferte ihn 
im Elternhauſe ab. * ** 

v Der Einbruch in die Zuckerwarenfabrik von Matuſiak 
in Thorn⸗Mocker fand dieſer Tage ein Nachſpiel vor dem 
Thorner Burggericht. Die bereits vorbeſtraften Täter: 
Wojciech Blaſzezyk, Joſef Olſzewſki und Jan 
Kepinſki drangen mittels Nachſchlüſſels in die Fabrik⸗ 
räume ein und entwendeten Zuckerwaren im Werte von 
ca. 100 Zloty. Der Angeklagte Blaſzezyk hatte ſich außer⸗ 
dem wegen Diebſtahls eines Fahrrades zum Schaden des 
Gaſtwirts Cywinſki in Goſtkau (Goſtkowo) zu verant⸗ 
worten. Obwohl die Angeklagten ſich nicht für ſchuldig 
bekannten, hielt das Gericht auf Grund der Zeugenaus⸗ 
ſagen ihre Täterſchaft für erwieſen und verurteilte Blaſd⸗ 
czyk zu 10 Monaten und Olſzewſki ſowie Kepinſki zu je 
6 Monaten Gefängnis. * *. 

v. Aufgeklärt werden konnte der kürzlich verübte Fahr⸗ 
raddiebſtahl zum Schaden eines Staniſtaw Malinowſki. Als 
Täter wurden zwei Brüder aus Stewken von der Polizei 
ermittelt und feſtgenommen. * * 

v Wieder zwei Fahrraddiebſtähle an einem Tage. Ein 
unerkannt entkommener Fahrraddieb eignete ſich das Stahl⸗ 
roß von Joſef Wyrzykowſki (sw. Jaköba 7) an, das dieſer 
unbeauffichtigt in der Uferſtraße (Nadbrzeza) ſtehen gelaſſen 
hatte. Das gleiche Schickſal widerfuhr Franeiſzek Szyman⸗ 
ifi aus dem Thorner Landkreiſe, der feine Tretmaſchine vor 
dem Staroſteigebäude ohne Auſſicht zurückließ. * * 

v Als „gefunden“ mitgenommen wurden von einem Un⸗ 
bekannten Rock und Aktentaſche eines Edmund Bocharſki 
(sw. Jaköba 19), die dieſer auf der Bazarkämpe an einem 
Weidengeſtrüpp niedergelegt hatte. * * 

= 25 Übertretungen der polizeilichen Verwaltungsvor⸗ 
ſchriften ſowie zwei Zuwiderhandlungen gegen die ſanitäts⸗ 
polizeilichen zählt der Polizeibericht vom Mittwoch und 
Donnerstag neben einem Einbruchsverſuch ſowie 12 kleine⸗ 


ren Eigentumsvergehen auf. — Feſtgenommen wurde je 


eine Perſon wegen Kohlendiebſtahls, aufdringlicher Bettelei, 

Umhertreibens auf den Eiſenbahnanlagen ſowie wegen ſitt⸗ 

licher Verfehlung. Auf Veranlaſſung der Staatsanwalt⸗ 

ſchaft wurde gleichfalls eine Perſon verhaftet und der Ge⸗ 

richtsbehörde zur Verfügung geſtellt. Außerdem mußten 

vier Trunkene den Weg zur Wache antreten. * 
* 


v Aus dem Landkreis Thorn, 23. Juni. Reiche 
Beute machten unerkannt entkommene Einbrecher, 


Graudenz. 


erhellen 


re 


Fl. E. Krölikiewicz, zorunſta 4 


empfiehlt 


tglich friſch gebrannten Kaffee 
Kakao: beſte Qualitäten: Tee 
Schokoladen, Konſelt. Keks. Waſſeln 


gut und billig. 4991 
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Landw. Verein Dragacz 

Muſil⸗Anterricht Sitzung am Sonnabd., 

erteilt 4633 1. Juli 1933, 18 Uhr, im 

Karl-qulius Meissner,] „Roten Adler“-Dragacz 
Tagesordnung: 

ee 

ur- un eſenſchau 

Sonnige 4040 des Landbund Weichſel 


7-3im.-Bolng. nungslegung und Ent⸗ 


Lipowa 13 a, ſofort zu laſtung des Kaſſierers. 
Meisner, 3. Verſchiedenes. 4990 
Der Vorſtand: L. Tyart. 


oder 


Mickiewicza 29. 


gau am 3. Juli cr. im 
Vereinsbezirk. 2. Rech⸗ 


vermieten. 
Koseiuszki 21, II. E. 


Thorn. 
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Allerhöchſte Zeit 
eee 


Geſchirre und 
b Treibriemen 
in en zu bringen. 


Die billigſte und beſte Bezugsquelle für 
Leder und W iſt die 490⁵ 


Lederhandlung Kuntze & Kittler Naſt. 


Torun, Zeglarska 21. 


6 
wei Schüler 
Hebamme Tune in meiner, gut 
eingeführten, Penſion 
frdl. Aufnahme. 4882 
Frau E. Kleiner, 
Proſta 30, II. 


erteilt Nat, nimmt Be⸗ 
itell. entgegen. Diskret. 
ugelichert. Friedrieh, 

orun, sw. Jaköba 15. 


entscheiden Ihr Aussehen 


Was ıst Schönheit ohne schöne 
und gesunde Zähne? Ihre Aufga- 
be ıst es, sie gesund zu erhalten, 
indem Sie sie 
Nur zu diesem einen Zweck 
ist Colgate’s Zahnpasta geschaf- 
fen worden und sie erfüllt ihre 
Aufgabe in vorbildlicher Wei- 
se. Alles andere überlassen Sie 


zweimal im Jahre aufsuchen 
sollten. . > i 8 

Die aktive Reinigungskraft 
von Colgate’s bewirkt, dass die 
schädlichen Speisereste aus den 
verborgenen Winkeln zwischen 
den Zähnen entfernt werden. 
Kaufen Sie sich heute noch eine 
Tube Colgate’s Zahnpasta, de- 
ren angenehmer Geschmack 
Ihnen besonders zusagen wird. 


sauber halten. 


IhremZahn- 
arzt, den Sie 


GOLGATE'S. 


RIBBON DENTAL CREAM 


Sprich Kolget 


ZAHNPASTA_ 


| 
1 


» 


die in der Nacht zum Mittwoch dem in Goſtkau wohn⸗ 


baften Gaſtwirt Staniſtaw Cywinſki einen unerbetenen | Pratnica Wohnhaus, 


Beſuch abſtatteten. Den Tätern fielen verſchiedene alko⸗ 
holiſche Getränke, Tabakwaren, Bonbons, Schokoladen 
ſowie andere Kolonialbaren im Geſamtwert von 
1050 Zloty in die Hände. Die Polizei iſt bemüht, den Ein- 
brechern auf die Spur zu kommen. * 


Kampf gegen eine Bismarck⸗Eiche. 

Aus Münfterwalde (Opalenie) wird uns berichtei: 

Im Jahre 1899 wurde von Verehrern Bismarcks 
auf dem hieſigen evangeliſchen Kirchenplatz eine Eiche ge⸗ 
pflanzt. Dieſe Eiche war inzwiſchen zu einem ſtarken ſchönen 
Stamm herangewachſen. Die Eiche umgab ein eiſernes 
ſtarkes Gitter, an welchem eine Gedächtnistafel 
befeſtigt war. 

In der Nacht vom 23, zum 24. April d. Is. wurde die 
Eiche oberhalb des Gitters abgeſägt und liegen gelaſſen. 
Dieſe Arbeit war ſo mangelhaft ausgeführt, daß jeder 
daraus ſchloß, daß keine Fachleute dieſe ruchloſe Tat aus⸗ 
geführt hatten. > 

In einer der letzten Nächte ift nun auch das Gitter 
entfernt und zerſtört worden. Die eiſernen Stäbe, mit 
denen das Gitter am Erdboden befeſtigt war, ſind von ge⸗ 
übter Hand mit einer Stahlſäge durchſchnitten. 

Ein Teil des Gitters lag auf einem nahen Feldwege, 

»der andere Teil, an dem die Tafel befeſtigt war, wurde in 
einem Roggenfelde ohne die Tafel gefunden. Letztere iſt 
jedenfalls von den Tätern mitgenommen, dieſelbe trug die 
Inſchrift: „Im Jahre 1899 von Verehrern Bismarcks ge⸗ 
pflanzt.“ 

Der hieſigen Stadtpolizei wurde Anzeige erſtattet. Eine 
Unterſuchung wurde eingeleitet. 


tz Konitz, 24. Juni. Geſtern abend um %8 Uhr traf 
Wojewode Kirtiklis an der Kreisgrenze ein. Er 
wurde dort vom Staroſten, Bürgermeiſter und anderen 
Herren empfangen. Im Sitzungsſaal des Kreistages hat⸗ 
ten ſich außer den Kreistags⸗ und Kreisausſchußmitgliedern 
die Stadtverordneten, die Konitzer Offiziere, Vertreter der 
Behörden und der Geiſtlichkeit und auch Vertreter des 
Handels, der Wirtſchaft, der Landwirtſchaft und der Vereine 
verſammelt. 
Kreisbehörden vom Herrn Staroſten begrüßt. Darauf 
ſprachen Domherr Makowſti, Rechtsanwalt Kopieki, 
Dr. Sobierajezyk und Baron von Lerchenfeld. 
Heute vormittag fand eine Beſichtigung eines Teiles des 
Konitzer Kreiſes ſtatt und heute abend wird ein Empfang 
der Vertreter der Bürgerſchaft und der Vereine auf dem 
Denkmalsplatz veranſtaltet, an den ſich um 10 Uhr abends 
im Kreistag ein Feſteſſen anſchließt. 

Der Kaufmann Kwaſigroch aus Konitz hatte ſich 
vor dem Burggericht zu verantworten, weil er künſtlich 
gefärbten Himbeerſaft verkauft haben ſoll. Das Lebens⸗ 
mittelinſtitut in Goͤingen hat in einer Analyſe feſtgeſtellt, 
daß der Saft künſtlich gefärbt wäre. Herr K. hatte ſich aber 
damit nicht zufrieden gegeben, da er dieſe Säfte aus natür⸗ 
lichem Himbeerſaft mit reinem Zucker herſtellt und hatte 1 
denſelben Saft an die ſtaatlichen Lebensmittelinſtitute nach 
Bromberg und Poſen überſandt, um von dort Analyſen zu 
erhalten. Beide Gutachten beſagten, daß der Saft einwand⸗ 
freies Naturprodukt wäre. Herr K. wurde daraufhin frei- 
geſprochen. In der Urteilsbegründung heißt es, daß 
die Gdingener Analyſe falſch geweſen fein müſſe. 

Der heutige Wochenmarkt war gut beſucht. Butter 
fojtete 1,00—1,20, Eier 1,00—1,10, Ferkel brachten 30,00 bis 
32 Zloty pro Paar. 


h Neumark (Nowemiaſto), 25. Juni. Eine Nach⸗ 
muſterung für den hieſigen Kreis findet am 4. Juli 
dieſes Jahres in Graudenz ſtatt. Stellen müſſen ſich die⸗ 
jenigen Mannſchaften, die ſich aus irgendwelchen Gründen 
bei der im Kreiſe tätigen Muſterungskommiſſion nicht ge⸗ 
meldet haben. 

Auf einem im Gaſthauſe in Ruminica veranſtalteten 
Tanzvergnügen kam es zwiſchen verſchiedenen jungen 
Gäſten zu einer blutigen Schlägerei, wobei Meſſer und 
Schlagringe eine wichtige Rolle ſpielten. Der Beſitzers⸗ 
ſohn Wisniewſki erlitt mehrere Stichwunden und 
verlor das Bewußtſein; feine Freunde Bach und Rolka 
kamen mit leichteren Stichwunden davon. 


Der Herr Wojewode wurde im Namen der 1 


\ 


Durch ein Feuer wurden dem Landwirt Bunka in 
Stall und Scheune in Aſche gelegt. 
In den Flammen kamen ein Pferd und drei Zuchtgänſe 
um. Alle landwirtſchaftlichen Maſchinen und Ackergerät⸗ 
ſchaften ſowie Getreide und Futtervorräte fielen dem 
Feuer zum Opfer. Der Brandſchaden iſt bedeutend. 

Selbſtmord durch Erhängen verübte ein 35 Jahre 
alter Mann in Tereſzewo. Eine unheilbare Krankheit 
hatte den unglücklichen Menſchen zu dieſem traurigen 
Schritt getrieben. 

Die Beſitzerfrau Schielke in Schwarzenau hatte ſich 
mit ihrem Dienſtmädchen Anna Berger an einen nahen 
Teich begeben, um Gras für die Enten zu holen. Um 
dieſes beſſer erlangen zu können, ſtiegen beide Frauen in 
einen Kahn. Es dauerte nicht lange, kippte dieſer um und 
die Frauen fielen ins Waſſer. Während Sch., die ſchwimm⸗ 
kundig war, ſich ans Ufer retten konnte, ging die B. unter. 
og nach eineinhalbſtündigem Suchen gelang es, die Leiche 
zu bergen. 


p Neuſtadt (Wejherowo), 24. Juni. Auf dem heutigen 
Wochenmarkt koſteten Kartoffeln 3,00—3,30, Butter 
1,00 —1,20, Eier 0,90—1,10, Ferkel, je nach Alter und Güte 
12—20 Zloty das Stück. 

Geſtohlen wurde heute der Händlerfrau Grzen⸗ 
kewiez von hier das Portemonaie mit Geld aus der Rock⸗ 
taſche, als ſie Kartoffeln vom Wagen kaufen wollte. Einer 
anderen Frau vom Lande verſchwand die Börſe mit 
30 Ztoty. 

Franz Hallmann und Leon Stolz aus Kolletz⸗ 
kau (Koleczkowo) ſtahlen aus dem ſtaatlichen Forſt Eichen⸗ 
ſtämme und vergruben dieſe im Garten, wo ſie jedoch ge— 
funden wurden. 


ch Schöneck (Skarſzewy), 25. Juni. Als ehrlicher Fin⸗ 


KATOL: TÖTET 


Ungeziefer, Insekten. 


der erwies ſich der Schüler Erich Riek aus Schöneck, in⸗ 

dem er eine von der Beſitzerfrau Potrykus am Aus⸗ 

gange der Stadt verlorene Handtaſche mit 19 Zloty Bar⸗ 

geld, wichtigen Papieren und Einkäufen im Wert von 
5 40 Zloty auf der Polizei abgab. 


v. Schwetz (Swiecie), 24, Juni. Der in Borce hieſi⸗ 
gen Kreiſes wohnhafte Landwirt Franciſzek Glazer wurde 
von ſeinem Nachbarn Joſef Swieczewſki erſchoſ ſe n. 
Der Täter ſtellte ſich nach vollbrachter Tat ſelbſt der Polizei. 
Weitere Ermittlungen ſind im Gange. * * 


v. Soldau (Dzialdowo), 25. Juni. Durch Blitzſchlag 
eingeäſchert wurde in der Nacht zum Freitag die 
Scheune des Landwirts Wladyſtaw Kaminſki in Kurki 
hieſigen Kreiſes. Der angrenzende Stall wurde auch ein 
Raub der Flammen. Außerdem find 5 Fuhren Stroh, 
2 Fuhren Heu, ſowie ein Teil der landwirtſchaftlichen Ma⸗ 
ſchinen mitverbrannt. Der Geſamtſchaden beläuft ſich auf 
ca. 8000 Zloty, von denen 7000 Zloty durch Verſicherung 
gedeckt ſind. n 

p. Vandsburg (Wiecbork), 25. Juni. Auf dem letzten 
Wochenmarkt koſteten das Pfund Butter bei reichlicher 
Belieferung 0,90 und 1 Ztoty, Eier die Mandel 0,80 Zloty. 
Auf dem Schweinemarkt brachte das Paar Ferkel 30 
bis 35 Ztoty. s 


1000⸗Mark⸗Ehepaare. 


Bald nach der Ankündigung der Eheſtandsdarlehen an 
Neuvermählte bei der Bekanntgabe des großen Arbeits- 
beſchaffungsprogramms ſetzte ein Sturm der heirats⸗ 
luſtigen jungen Leute auf die Standes⸗ und Bür⸗ 
germeiſterämter ein, um ja zeitig bei der Abnahme der 
Summe zu ſein. Es mußte ihnen geſagt werden, daß ſie 
nicht zu ſpät kommen würden, ſie ſeien noch zu früh, 
man vertröſtete ſie bis zur Herausgabe der Ausführungs⸗ 
beſtimmungen. Die Ausführungsbeſtimmungen ſind jetzt 
vom Reichsinnenminſter erlaſſen worden. Nun alſo kön⸗ 
nen die jungen Ehefreudigen antreten, Geſuche ſtellen, bei: 
raten, Geld abheben, wenn — ja, wenn alle Bedingun⸗ 
gen für die Hergabe des Eheſtandsdarlehens, die der Ge— 
ſetzgeber verlangt, erfüllt ſind. 


Mit dieſer Darlehnsbewilligung wollte die Reichsregie⸗ 
rung auf zwei Wegen 


den Arbeitsloſen Helfen, 


Erwerb für müßige, aber arbeitswillige Hände ſchaffen. 

Einmal, indem ſie berufstätige Mädchen aus den Bureaus 

und anderen Arbeitsſtätten hinweg in den Haushalt holte, 

zum andern Male, indem ſie den fungen Eheleuten durch 

die Sreditheraabe die Möglichkeit bot, Möbel und Haus⸗ 

= zu kaufen und jo wieder Beſchäftigung nötig zu 
n. * 

Dementſprechend werden die Gelder auch nur an ſolche 
Ehepaare vergeben, bei denen die Ehefrau in Zeit 
zwiſchen dem 1. Juni 1931 und dem 31. Mat 1988 mindeſtens 
ſechs Monate in bezahlter Stellung war und ſie ſich jetzt 
verpflichtet, keine Stellung mehr anzuneh⸗ 
men, ſolange ihr Mann noch wenigſtens 125 Mark monat⸗ 
lich verdient. Die geliehene Summe iſt in Raten monatlich 
zurückzuzahlen. Iſt die Schuld getilgt, darf die Frau wie⸗ 
der Arbeit und Stellung annehmen. 

Das Geld wird den Darlehnsnehmern nicht bar, ſon⸗ 
dern in Bedarfsdeckungsſcheinen gegeben. Nur 
Möbel und Hausgerät, nicht aber Kleidung und Wäſche 
dürfen damit gekauft werden. Die Scheine ſind nicht über⸗ 
tragbar und dürfen von den zur Einlöſung berechtigten 
Geſchäften nicht gegen Bargeld umgetauſcht werden. 


Neben der Förderung der Arbeitsaufnahme hat dem 

Geſetzgeber noch ein anderer Zweck bei der Gewährung der 

Eheſtandsdarlehen im Sinn gelegen: Durch die 
Erleichterung der Eheſchließung, 

die mit dem Darlehen erreicht wird, will er die Grundlage 

für eine vermehrte Kinderzeugung geben, um ſo dem be⸗ 


in der Zeit 


ſorgniserregenden Nachlaſſen der Geburtenziffer entgegen⸗ 
zuwirken. In die Ausführungsbeſtimmungen iſt darum ein 
Paſſus aufgenommen worden, der die jungen Eheleute be⸗ 
ſonders zur Vermehrung des Haushaltes durch Kinderzeu⸗ 
gung anregen ſoll. Bei der Geburt eines jeden Kindes wird 
den Eltern, wenn das Neugeborene lebend zur Welt kommt, 
ein Viertel der urſprünglichen Darlehens⸗ 
ſumme geſtrichen. Da es dem Staate daran liegen 
muß, daß möglichſt nur geſunde Kinder geboren werden, 
ſind junge Männer und Frauen, die an einem vererblichen 
geiſtigen oder körperlichen Gebrechen leiden, von der Dar⸗ 
lehnsbewilligung ausgeſchloſſen. 

Auch ſonſt iſt die Bewilligung der Beihilfe außer an 
die vorhin ſchon genannten noch an eine Reihe anderer Be⸗ 
dingungen geknüpft. Beſteht bei einem der Ehepartner die 
Gewißheit, daß er in ſeinem Denken und Handeln nicht 
gewillt iſt, 


los für das neue Deutſchlaud der 
e HE Pe Revolution einzuſetzen, 


ſo muß das Darlehen verweigert wer Ebenſo mül- 
ſen die jungen Leute beide im Beſitz lichen Ehren⸗ 
rechte ſein. 15 
Beſteht nach Vorleben und Leumund der Antragſteller 
der berechtigte Verdacht, daß ſie nicht gewillt ſind, ihre Rück⸗ 
zahlungsverpflichtungen zu erfüllen, ſo wird ihnen eben⸗ 
falls die Zuſtimmung verſagt. Schließlich müſſen die Ehen 
nach dem 3. Juni 1933 geſchloſſen ſein. 
Ka ach dieſen V eichnet ſich 1 in 8 
R er gur en⸗ 
Man F 
nehmen, daß faſt alle, die dieſe Berechtigung haben, von 
ihrem Rechte Gebrauch machen werden. Vorausfetzung iſt 
ſelbſtverſtändlich die Notdurft zur Kreditnahme. An wohl⸗ 
habende Ehepaare, bei denen die Geldfrage kein Hinder⸗ 
nis der Eheſchließung darſtellt, wird ſelbſtverſtändlich 
keine Beihilfe gegeben werden. 5 
Das Geſetz über die Gewährung von Eheſtandsbeihilfen 
iſt gleich bei ſeiner Ankündigung allgemein, nicht nur von 
denjenigen, die unmittelbar Nutzen daraus ziehen, ſehr 
freundlich begrüßt worden, und ſeine erläuternden Ausfüh⸗ 
rungsbeſtimmungen werden gewiß auch überall einen ebenſo 
freudigen Widerhall finden. Am meiſten natürlich 
bei den jungen Leuten, die ſelbſt die Darlehen zu erwarten 
haben. Der Andrang in den erſten Tagen nach der Ankün⸗ 
digung bei den Amtern verſpricht der Reichsregierung einen 
vollen Erfolg ihrer Maßnahme. Und eines vollen Erfolges 
bedarf es, denn das Geſetz greift zwei Fragen an, welche 
die dringendſten der Jetztheit find: Arbeilsloſigkeit 
und Geburtenrückgang. 


. —. ...... —— . — — .. —— — — En nd 


Deutſche Lehrertage in Gneſen. 


In Gneſen? Ja, in Gneſen! Dieſe Stadt hat 
zwar eine ſehr kleine deutſche Gemeinde, aber gaſtfreie 
Volksgenoſſen, ein ſchönes „Deutſches Haus“ mit ausreichen⸗ 
den Tagungsräumen für Arbeit und Feier (die Kubusloge), 
und vor allem — eine vorbildlich arbeitende deutſche Lehrer⸗ 
Ortsgruppe. Nicht zuletzt iſt Gneſen auch ein reizvolles 
Reiſeziel für deutſche Lehrer in Polen: es liegt zwiſchen 
Hügeln und Seen und iſt die „Wiege des polniſchen Reiches“. 
Der tauſendjährige Dom auf dem „Lechhügel“ iſt eine hiſto⸗ 
riſche Stätte von weltgeſchichtlicher Bedeutung. Und als 
Deutſche dürfen wir nicht vergeſſen, daß gerade in dem 
„Neſt“ (das bedeutet das polniſche Wort „Gniezuo“) auch 
dem deutſchen Bürgertum des Poſener Landes die 

‚erite Heimſtätte eingerichtet wurde (vor 1243). 

In Gneſen war nun auch rund 150 deutſchen Lehrern 
Polens von vorſorglichen Händen ein „warmes Neſt“ für 
ihre Tagung 1933 bereitet worden. 

Lehrer-Tage find in erſter Linie Arbeits ⸗Tage. 
Schon der frühe Vormittag des 19. Juni brachte eine Auf⸗ 

ſichtsratsſitzung und eine Generalverſammlung der 
„Legut“ (Johnes Lehrer-Buchhandlung Bromberg) und 
eine Hauptvorſtandsſitzung des „Landesverbandes 
Deutſcher Lehrer und Lehrerinnen in Polen“. Um elf Uhr 
ſammelten ſich Vertreter und Mitglieder des Lehrerbezirks⸗ 
vereins Poſen unter ihrem Führer Rektor Otto Nitſche 
zu einer Jahresverſammlung, die am Nachmittag eine drei⸗ 
ſtündige Fortſetzung fand. Der zweite Tag brachte eine 
vielſtündige Vertreterverſammlung des Ge⸗ 
ſamtbundes, geleitet von Schulleiter Paul Jen⸗ 
drike⸗ Bromberg. Unter dem Beifall der Tagenden 
wurde er erneut zum 1. Vorſitzenden des Landesverbandes 
gewählt. 

Im Mittelpunkt der Tagung ſtand, wie üblich, die 
pädagogiſche Jahresaufgabe des Bundes. Sie 
hieß, diesmal: „Der Bildungswert der Erd⸗ 

kunde“. Dr. Schönbeck⸗ Bromberg gab dieſem reiz⸗ 
vollen Jahresthema in einer ſpannenden Rede den trefflich 


vereins) deckten Aufgaben und Wege 


zuſammenfaſſenden Abſchluß. Er ſtellte dar, wie ſeit alten 
Zeiten die Gelehrten um Weſen und Aufgabe der erdkund⸗ 
lichen Wiſſenſchaft gerungen haben und wie mit der 
Entwicklung der erdͤkundlichen Wiſſenſchaft die Pädago⸗ 
gik ihre praktiſchen Folgerungen aus der Erkenntnis, daß 
die Erderein „Erziehungs haus der Menſchheit“ ſei, zog. 
An vielen Beiſpielen zeigte Dr. Schönbeck, wie ſich heute 
ein bildender Erdkundeunterricht, den auch das pol⸗ 


niſche Lehrprogramm ausdrücklich fordert, geſtalten müſſe. 


Auch die polniſche Pädagogik weiß, daß der Lehrer von 
„Herz zu Herz“ reden muß, wenn er erzieheriſch wirken 
will. Und jo mußte der Nedner die Frage ſtellen: Fit 
ein bildender Erdkundeunterricht in unſerer 
deutſchen Schule noch möglich, wenn ihr jetzt von 
der polniſchen Behörde aufgegeben wird, die 
Erdkundeſtunden in polniſcher Sprache zuertei⸗ 
len? Die Antwort kann nur ein entſchiedenes und klares 
Nein! ſein. So ſtehen wir vor einer merkwürdigen Tat⸗ 
ſache: Eine behördliche Verfügung hindert den deut⸗ 
ſchen Lehrer in Polen daran, die Aufgabe zu erfüllen, die 
ihm vom polniſchen Staate (d. h. von dem mini⸗ 
ſteriellen Lehrprogramm) geſtellt wird! „Es iſt aber un⸗ 
erläßlich, daß auch der Erdkundeunterricht in der 
Sprache erteilt wird, die dem Kinde von Gott mitgegeben 
worden iſt.“ 


Grundlage und Ausgangspunkt eines gediegenen erd⸗ 
kundlichen Unterrichtes iſt die — Heimat. „Der Kreis 
des Wiſſens, durch den der Menſch in ſeiner Lage geſegnet 
wird, iſt enge, und dieſer Kreis fängt nahe um ihn herum, 
ſein Weſen und ſeine nächſten Verhältniſſe an, dehnt ſich von da 
aus und muß bei jeder Ausdehnung ſich nach dieſem 
Mittelpunkte aller Segenskraft der Wahr⸗ 
heit richten.“ Dieſe Erkenntnis Peſtalozzis, des größten 
Erziehers des Abendlandes, iſt heute dem Lehrer in Fleiſch 
und Blut übergegangen. Zwei Vorträge am 19. Juni (im 
Rahmen der Jahresverſammlung des Poſener Bezirks⸗ 
zu einem boden⸗ 
ſtändigen heimatkundlichen Unterricht auf. Der Bielitzer 
Heimatforſcher Dr. Ing. Walther Kuhn zeigte, was 


noch zu tun iſt, um die geſtaltende deutſche Volkskunde 
in Polen auszubauen (Sammlung von Gründuagsakten 
deutſcher Städte und Dörfer in Polen, Studium der ur⸗ 
ſprünglichen Siedlungsformen, von Sagen, 
Hausinſchriften, Volksliedern, Volksſchauſpielen uſw., Er⸗ 
forſchung der Gegenwartslage). Hatte Dr. Kuhn die wiſſen⸗ 
ſchaftliche Seite der Frage erörtert, ſo ließ Albert Breyer⸗ 
Sompölno (Kongreßpolen) die Tagungsmitglieder einen 
Blick in feine vorbildliche heimatkundliche Schulwerk⸗ 
ſtatt tun. 


Johnes Buchhandlung⸗ Bromberg hatte für 
das Tagungsthema eine vielſeitige Buchausſtellung 
veranſtaltet. Lehrer Gahl⸗ Birnbaum zeigte jelpit- 
erfundene neue Lehrmittel, Erdräume im Umriß zu 
zeichnen. Die Gneſener Paul Gerhardt⸗Schule 
(Deutſche Privatſchule) ließ Einblicke tun in ihre wetter⸗ 
kundliche Arbeit (Ausſtellung von Shülerarbei« 
ten: Wetterkarten, graphiſche Darſtellungen, Windfahne, 
Hygrometer uſw.). 


Die Erkenntnis der mannigfachen Aufgaben, die Gegen⸗ 
wart und Umwelt dem deutſchen Lehrer in Polen ſtellen, 
wurde in ernſten Beſprechungen vertieft. Ausbau der päd⸗ 
agogiſchen Vereinsbüchereien, Zuſammenſchluß benachbar⸗ 
ter Ortsgruppen zur Arbeitsgemeinſchaft, Hochhaltung der 
Deutſchen Schulzeitung in Polen, Studium behördlicher 
Schulverordnungen, Kenntnis des neuen polniſchen Vereins⸗ 
geſetzes, Rechtsſchutz, Stand der Lehrbuchfrage u. v. a. wurden 
in Bericht und Ausſprache geklärt. 


Tages Arbeit, abends Erholung und Feier im Verein 
mit den deutſchen Bürgern Gneſens! 


Der Begrüßungsabend war ein neuzeitlich geſtal⸗ 
teter Heimatabend. Waltraut Rhode kündigte 
in ſelbſtverfaßten geſchickten Reimen die Vortragsfolge an. 
Der Vorſitzende des Gneſener Lehrervereins, Herbert 
Lück⸗Kleeko, hielt eine humorvolle Begrüßungsanſprache. 
Auch die nun folgenden Darbietungen hatten es „in ſich“. 
Franz Gürtlers Poſener Schüler⸗Spielſchar brachte 
ein Laienſpiel von deutſcher Treue: „Der Nibelungen Not“. 


Achtung der chriſtlichen Bewertichaftsführer 


Eine Erklärung des Führers der Deutſchen 
u ebeitsfront. ſch 


Durch das Conti⸗Bureau werden folgende Verfügungen 
des Führers der Deutſchen Arbeitsfront bekannt: 

Mit der Bildung der Deutſchen Arbeitsfront 
ſollte der Vielheit der Arbeitnehmer⸗ und Unternehmerorga⸗ 
niſationen gegenübergetreten werden. Nicht allein ſollte 
damit der letzte Unterſchlupf des Marxismus getroffen wer⸗ 
den, ſondern es ſollte auch die unglückſelige Verknüpfung der 
deutſchen Arbeitsmenſchen behoben werden. Kleinliche und 
eigenſüchtige Subjekte wollen dieſe große revolutionäre Tat 
nicht anerkennen und verſuchen, mit Nachbildungen und 
Selbſthilfeorganiſationen dieſe Arbeit zu ſchwächen. Es ift 
der Wille des Führers, daß außer der Deutſchen Arbeits⸗ 
front keinerlei Organiſationen mehr, weder der Arbeitneh⸗ 
mer noch Arbeitgeber, exiſtieren. Ausgenommen ſind 
der ſtändiſche Aufbau und Organiſationen, die einzig 
und allein der Fortbildung im Berufe dienen. Alle 
übrigen Vereine, auch ſogenannte katholiſche und evangeliſche 
Arbeitervereine, ſind als Staatsfeinde zu betrachten, weil 
ſie den großen Aufbau hindern und hemmen. Deshalb gilt 
ihnen unſer Kampf, und es iſt höchſte Zeit, daß ſie ver⸗ 
ſchwinden. i 

Der Nationalſozialismus handelt kraft feiner Stärke 
großmütig, jedoch wird dieſes Handeln hier und dort 
von ſeinen Gegnern als Schwäche ausgelegt und dieſe Tat 
wurde mit Undank und Illoyalttät beantwortet. 
Hierzu kommt, daß ſich in verſchiedenen Verbänden bezüglich 
Kaſſen⸗ und Wirtſchaftsangelegenheiten große Korrup⸗ 
tion herausgeſtellt hat. Aus dieſer Erkenntnis heraus ver⸗ 
füge ich folgendes: 

Die Dienſtſtellen der chriſtlichen Gewerkſchaften und der 
Angeftelltenverbände find mit Nationalſozialiſten zu beſetzen. 
Die Mitglieder des großen Arbeitskonvents der Deutſchen 
Arbeitsfront: Bernhard Otte, Friedrich Baltruſch, Dr. 
Theodor Brauer, Franz Behrens, ſowie die bisherigen 
Führer der chriſtlichen Gewerkſchaften (Stegerwald, 
Im buſch u. a.) werden von mir aus der Deutſchen Ar⸗ 
beitsfront ausgeſchloſſen. Sie dürfen ſelbſtverſtändlich kei⸗ 
nerlei Amt führen, und es iſt hiermit allen Dienſtſtellen 
der Deutſchen Arbeitsfront verboten, irgend welche Ver⸗ 
handlungen mit dieſen Leuten zu führen. Hierdurch ſoll 
dokumentiert werden, daß jeder, der es wagt, den großen 
revolutionären Aufbau unſerer Nation anzutaſten, für alle 


Zeit geächtet wird. Dr. Robert Ley. 
* 


Am Sonnabend vormittag um 9 Uhr wurde der Ge⸗ 
ſamt verband der Chriſtlichen Gewerkſchaften 
durch den Sonderbeauftragten der NS Klapper 
übernommen. Den einzig anweſenden Vorſtandsmitgliedern 
Otte und SKaifer wurde erklärt, daß fie ſofort das Haus zu 
verlaſſen hätten. Beide haben ohne ein Wort der Gegenrede 
dem Befehl Folge geleiſtet. Aus dem Reiche 
liegen die Meldungen vor, daß in sämtlichen Geſchäftsſtellen 
gleichfalls um Schlag 9 Uhr von der NEBO die Be⸗ 
ſetzung vorgenommen worden iſt. Die Eingliede⸗ 
rung der Chriſtlichen Gewerkſchaften in die Arbeitsfront 
wird nunmehr in kürzeſter Zeit erfolgt ſein. 

» 


Verhaftungen von katholiſchen Geiſt 
Aus verichiedene nden Weſt⸗ u 


dungen über Ver af 
Geiſtlichen vor. So 
Büderich im Rheinland der katholiſche Kaplan 
Dreßler unter dem Verdachte ſtaatsfeindlicher Be⸗ 
tätigung verhaftet und in das Gerichtsgefängnis ein⸗ 
geliefert. In Kaiſerslautern wurde im Anſchluß an 
eine Proteſtkundgebung der Arbeiterſchaft der katholiſche 
Pfarrer Wagner in Schutzhaft genommen, da er 
Außerungen getan habe, die die Kundgebungen miß⸗ 
billigten. In Hohenecken bei Kaiſerslautern wurde der 
Pfarrer Mann mit zehn anderen Perſonen, 
darunter den Redakteuren Bauer und Hartmann vom 
„Pfälzer Tageblatt“, wegen politiſcher Zer⸗ 
ſetzungsarbeit verhaftet. Der württembergiſche 
Kultusminiſter hat den Kaplanen Saß in Leutkirch und 
Veith in Heidenheim, ſowie dem Pfarrer Adnaninger 
in Lauffen die Erteilung von Unterricht in den Schulen 
unterſagt. In Jülich in der Rheinprovinz iſt der 
Dibzeſentag der katholiſchen Jugend ver⸗ 
boten worden. N 


lands egen 9 
katholiſchen 


Waltraut Rhode und Wilhelm Meßlin ließen 
in einer Hörfolge 1% Jahrtauſende Gneſener Geſchichte 
lebendig werden. In zwei Reigen zeigte ſich der Gneſe⸗ 
ner Deutſche Turnverein. Willi Damaſchke 
ſprach von dem Heimatbekenntnis der Großen (Goethe, 
Schiller, Mickiewicz, Chopin, Peſtalozzi, Bismarck, Ernſt 
Moritz Arndt). Zwei deutſche Heimatdichter in Polen (Karl 
Herma, Eugen Ehlert) laſen aus ihren Werken vor. 
Zwiſchenein ſangen die Beſucher oder die Gneſener Sing⸗ 
gemeinde ſchöne Volks⸗ und Heimatlieder, die Arnold Hel m⸗ 
chen in einem kleinen Singbüchlein zuſammengefaßt hatte. 

Am nächſten Tage erbaute und erfreute die von Dr. 
Hans Titze trefflich geleitete „Deutſche Bühne 
Bromberg“ die Lehrergäſte und Gneſener deutſchen Bür⸗ 
rger mit Bruno Franks Luſtſpiel: „Nina“. Auch dieſes 
Stück, das durch ſeine eigenartige weibliche Doppelrolle be⸗ 
rühmt wurde (in Gneſen von Charlotte Damaſchke 
glänzend geſpielt), ſchlägt das Heimat- Thema kräftig an. 
Es zeigt, wie eine vielgefeierte Filmdiva aus dem Glanz 
und Trubel der Welt zurückfindet in die Einfachheit der 
Natur und in das ſtille, aber kraftgebende Heim der 
Ehefrau. Spielleiter der ausgezeichneten Aufführung war 
Kurt von Zawadzky. 

An die beiden Arbeitstage ſchloß ſich am 21. Juni ein 
Ausflug ins liebliche Welnatal nach Mühlberg an. 
Schon während der Tagung wurde der Dom beſichtigt. 
Domherr Fuhrmann⸗Poſen und Schuldirektor Pfarrer 
Rauhut⸗Gneſen waren die trefflichen Führer und kennt⸗ 
nisreichen Deuter. 

Wer noch Zeit, Geld und Luſt hatte, konnte nach der 
Gneſener Tagung wohlvorbereitete Fahrten ins wei⸗ 
tere Gneſener Land und ins Poſener Land 
unternehmen. 

So hatten die Gneſener Deutſchen Lehrertage vom 
Jahre 1933 Sinn und Einheit. Mögen ſie den deut⸗ 
ſchen Lehrern in Polen, die es hierzulande wahrlich nicht 
leicht haben, Kraft geben zu neuer Arbeit und zum 
Harakterjeften Aus harren f 


ein gigantisches Wert: 


Das Auto⸗Straßennetz für Deutſchland. 


Berlin, 24. Juni. (Eigene Drahtmeldung). Am Freitag 
abend fand eine Miniſterbeſprechung ſtatt, in der Reichs⸗ 
außenminiſter Freiherr von Neurath und Reichs⸗ 
ſowie Reichsbankpräſi⸗ 
dent Dr. Schacht über die Londoner Konferenz berichte⸗ 


wirtſchaftsminiſter Hug en berg, 


ten. 
Anſchließend trat das Kabinett zu einer Sitzung zuſam⸗ 


men, in der ein Geſetz zur Anderung des Geſetzes 
zur Wiederherſtellung des Berufsbeamten⸗ 
tums und ſodann u. a. ein Geſetz zur Errichtung eines 
Auto⸗ Straßennetzes angenommen wurden. Diejes 
Geſetz ſieht die Schaffung eines Unternehmens „Reichs⸗ 
autobahn“ vor, deſſen Verwaltung die Reichs bahn⸗ 
Geſellſchaft übernimmt. Dieſer gigantiſche Straßenbau⸗ 
plan iſt auf die perſönliche Initiative des Reichs⸗ 
kanzlers zurückzuführen und wird der deutſchen Ver⸗ 
kehrswirtſchaft gewaltige neue Impulſe geben. Schließlich 
wurden noch Geſetze über die Vorführung ausländi⸗ 
ſcher Filme und über den Reichsausſchuß für Frem⸗ 
den verkehr beſchloſſen. 


Staatsſekretär von Bismarck 
und die Auflöſung der Kampfringe. 


Das halbamtliche Conti⸗Bureau meldet aus Berlin: 

Die Deutſchnationale Preſſeſtelle gibt eine 
Darſtellung über die Vernehmung des Staatsſekretärs z. D. 
von Bismarck, des Reichsführers der verbotenen deutſch⸗ 
nationalen Kampfringe, in der fie ih gegen die von amt⸗ 
licher Seite ausgeſprochene Darſtellung der Vernehmung 
des Reichskampfbundführers wendet. Sie behauptet, 
Staatsſekretär von Bismarck habe ſich freiwillig in das 
Geheime Staatspolizeiamt begeben und in ſeiner Verneh⸗ 
mung darauf hingewieſen, daß jede der Führung bekannt⸗ 
gewordene Aufnahme früherer Kommuniſten oder ſonſtiger 
Marxiſten ſofort zum Ausſchluß des Belaſteten 
geführt habe und daß daher die Einſtellung der Kampf⸗ 
ringe nicht nach kommuniſtiſcher Seite hin beeinflußt 
wurde. 

Von zuſtändiger Seite wird demgegenüber darauf hin⸗ 
gewieſen, daß ſich unter den verhafteten Kampfringführern 
prominente Kommuniſten befunden hätten, ſo daß in dieſe 
Behauptung einiger Zweifel zu ſetzen ſei. 


a 
„Deutſche Zeitung“ verboten! 


Amtlich wird mitgeteilt: 

Das Geheime Staatspolizeiamt hat die „Deutſche Zei⸗ 
tung“ wegen des Artikels „Eine Richtigſtellung im Fall 
Bismarck“ in der Morgenausgabe Nr. 145 A vom Freitag, 
dem 23. Juni 1933, bis 30. Juni einſchließlich verboten. 


Das Verbot wurde jedoch am Sonnabend, dem 24. d. 
Mts. bereits wieder aufgehoben. 
> 
„Der Reichs bote“ verboten! 


Das Geheime Staatspolizeiamt hat auf Grund 
des $ 9 Abſ. 1 Ziffer 5 der Verordnung des Reichspräſiden⸗ 
ten zum Schutze des deutſchen Volkes vom 4. Februar 1933 
die in Berlin erſcheinende Tageszeitung „Der Reichs⸗ 
bote“ mit ſofortiger Wirkung bis zum 5. Juli 1933 ein⸗ 
ſchließlich verboten. 

der Begründung wird angeführt: Der „Reichsbote“ 


„ IJn der Be 
brachte in feiner Ausgabe Nr. 140 vom 18. Juni 1933 auf 


der erſten Seite einen Artikel mit der Überſchrift: KKreuz⸗ 
zug des Geiſtes“, der die Behandlung der Juden⸗ 
frage unter der nationalen Regierung kritiſiert. In 
dieſem Artikel liegt eine böswillige Verächtlich⸗ 
machung der Reichsregierung vor. ; 

* 


Der „Bayeriſche Kurier“ verboten. 


Die Polizeidirektion München hat auf Anordnung des 
Staatsminiſters Hermann Eſſer den „Bayeriſchen 
Kurier“, das Münchener Blatt der Bayeriſchen Volks⸗ 
partei, auf acht Tage verboten. Die Zeitung hat die 
Meldung über die Maßnahmen der Reichsregierung gegen 
die deutſchnationalen Kampfitaffeln mit einer Überſchrift in 
Anführungszeichen verſehen, die als eine Lächerlichmachung 
der Maßnahmen der Reichsregierung angeſehen wird. 
Außerdem hat das Blatt eine Reihe von Nachrichten über 
notwendige Feſtnahmen und Schutzmaßnahmen veröffentlicht 
in einer Art der Aufmachung, die die Abſicht einer Pro⸗ 
vokation verrät. 4 

* 


Stadtrat Steinhoff Iegt fein Amt nieder. 


Der kommiſſariſche Bürgermeiſter des Bezirks⸗ 
amtes Berlin Mitte, Stadtrat Steinhoff, ein führen⸗ 
des Mitglied der Deutſchnationalen Front, hat Staatskom⸗ 
miſſar Dr. Lippert mitgeteilt, daß er ſein Amt nieder⸗ 
lege. Er werde ſeine Dienſtgeſchäfte erſt dann wieder 
aufnehmen, wenn er in ſein Amt ausdrücklich noch einmal 
wieder eingeſetzt werde. Dr. Lippert hat dieſen Wunſch 
Stadtrats Steinhoff ohne eigene Entſcheidung an das Ober⸗ 
präſidium weitergeleitet. Allem Anſchein nach hat Stadtrat 
Steinhoff dieſen Schritt aus Anlaß des Vorgehens 
gegen den Kampfring der Deutſchnationalen Front 
getan. - ‘ 

$ | 
Deutſchnationale Front Oldenburg 
löſt ſich auf. a 


Der Landesführer Oldenburg der Deutſch⸗ 
nationalen Front, Landtagsabgeordneter Bun ne⸗ 
mann, hat folgende Anordnung getroffen: „Hiermit löſe 
ich den Landesverband Oldenburg der Deutſchnationalen 
Front mit feinen Unterorganiſationen anf. Gleichzeitig ent⸗ 
binde ich alle bisherigen Mitglieder von ihren der Partei 
gegenüber eingegangenen Verpflichtungen. 

4 ; 
Der Kommuniſt Kerſing war kein Mitglied 
des Deutſchnationalen Kampfringes. 


Nach Mitteilung der deutſchnationalen Preſſeſtelle hat 
der bei den Vorgängen in Frankfurt a. d. O. erſchoſſene 
Kommuniſt Kerſing dem Deutſchnationalen Kampf⸗ 
ring nicht angehört. Die Deutſchnationale Preſſeſtelle 
erklärt, Kerſing habe ſich widerrechtlich durch einen Wirt⸗ 
ſchaftseingang in die geſchloſſene deutſchnationale Mit⸗ 
gliederverſammlung eingeſchlichen, er ſei niemals 
Mitglied des Kampfrings oder der Deutſchnationalen 
Front geweſen. 


Eine Erklärung Hugenbergs. 


Reichsminiſter Dr. Hugenberg veröffentlicht 
folgende Erklärung: 

„Es kommen in dieſen Tagen von den Freunden im 
Lande ſo viele Anfragen an mich, daß es mir un⸗ 
möglich iſt, ſie im einzelnen zu beantworten. Daher bitte 
ich, noch kurze Zeit Geduld zu haben. Wenn es ſich 
um Entſcheidungen handelt, die von ſchwerſter 
Bedeutung für Volk und Land ſein können, iſt Uber⸗ 
eilung am wenigſten angebracht. Ich bin gewiß: 
Niemand wird in dieſen Tagen an der Überzeugung re 
werden, dab zwiſchen unſeren Freunden im Lande und mir 
unzerreißbare Bande beſtehen.“ 


Eberts Sohn verhaftet. 


Wie die Telegraphen⸗Union erfährt, find der frühere 
Oberbürgermeiſter von Brandenburg, der ſozialdemo⸗ 
kratiſche Landtagsabgeordnete Paul Schiller, und 
der ſozialdemokratiſche Reichstagsabgeordnete Friedrich 
Ebert, der Sohn des früheren Reichspräſidenten Ebert, 
der zuletzt Chefredakteur der ſozialdemokratiſchen „Bran⸗ 
denburger Zeitung” war, in Schutzhaft genommen 
worden. Ferner iſt in Berlin das Buchdruckerhaus der 
SPD. durchſucht und allerlei Material beſchlagnahmt 
worden. 

* 
„Eine Revolution wird nicht mit Roſenwaſſer 

1 gemacht.“ 


Aus einem Brief des Arbeiterdichters Max Barthel 
an einen deutſchen Schriftſteller im Ausland: 

„Wir wiſſen, daß eine Revolution nicht mit 
Roſenwaſſer gemacht wird, und daß ſie ſich ihre 
eigenen Geſetze ſchreibt ... Die Nationalſozialiſten 
eroberten die Macht, ſie gebrauchen die Macht, und darin 
unterſcheiden ſie ſich weſentlich von unſeren gemeinſamen 
Freunden, die mit der Macht nichts anzufangen wußten 
Die über die Grenze gegangen ſind, haben das Recht ver⸗ 
wirkt, über Deutſchland zu reden und zu ſchreiben. Sie 
ſind viel zu ſchnell über die Grenze gegangen, den meiſten 
wäre kein Haar gekrümmt worden, wie ihren Kameraden 
kein Haar gekrümmt wurde, die hier geblieben find. 
Natürlich gibt es Konzentrationslager, aber, ſiehe oben: 
eine Revolution wird nicht mit Roſenwaſſer gemacht.“ 


Kleine Rundſchau. 


Exploſion in einem ſpaniſchen Pulver magazin. 


Madrid, 24. Juni. (Eigene Drahtmeldung.) In Ma⸗ 
nilla ereignete ſich in einem Pulvermagazin eine ſchwere 
Exploſion. Zwei Soldaten wurden getötet und ſechs ver⸗ 
letzt. Der Schaden iſt ſehr groß. 

Erdbeben auf Sumatra. 


Amſterdam, 26. Juni. (Eigene Drahtmeldung). 
Sumatra iſt am Sonntag von einem Erdbeben heimgeſucht 
worden. Nach bisherigen Meldungen ſoll die Kataſtrophe 
67 Todesopfer gefordert haben. b 


Schweres Segelflugzeng⸗Uunglück. 


Mainz, 26. Juni. (Eigene Drahtmeldung.) Zu einem 
ſchweren Segelflugzeug⸗Unglück kam es in der Nähe von 
Mainz. Die Segelflieger benutzten Autos zum Hochſchnellen 
der Flugzeuge. Als ein Segelflugzeug bereits in der Luft 
war, löſte ſich das Halteſeil nicht und das Flugzeug wurde 
von dem Auto ſenkrecht aus 30 Meter Höhe in die Tiefe 
geriſſen. Die beiden Inſaſſen wurden ſchwer verletzt. 
Einer derſelben ſtarb nach kurzer Zeit im Krankenhaus. 


Japaniſche Siedlungspläne in der Mandſchurei. 


Die Japaniſche Regierung hat einen Plan für 
die Anſiedlung von 500000 japaniſchen Bauern und 
Arbeitern innerhalb der nächſten zehn Jahre ausgear⸗ 
beitet, mit deſſen Durchführung ſofort begonnen wird. In 
ganz Japan wird eine großzügige Propaganda für die 
Auswanderung nach der Mandſchurei eingelei⸗ 
tet. Zur Finanzierung der Anſiedlung wird eine Geſell⸗ 
ſchaft mit einem Kapital von 40 Millionen Yen gegründet. 


Nundfunk⸗ Programm. 


Mittwoch, den 28. Juni. 
Königswuſt 


erhauſen. 
06.20: Konzert. 09.35: Fröhlicher Kindergarten. 10,10: ulfunk: 
Ein Hörbild von Hans Kyſer. 11.90: g 
Schallplatten]. 14.00: 
15.45: Ernſt Wiechert: 
Konzert. 17.00: 
Bilder aus den 


Georg Görner. 
19.00: Stunde 


Breslau⸗Gleiwitz. 

06.20: Von Leipzig: Konzert. 09.10-09.40: Schulfunk. 11.45: Für 
die Landwirtſchaft. 12.00: Konzert. 14.45: Aus dem Dom: Feier⸗ 
liche Veſper zu Peter⸗Paul. 15.30: Klavierkonzert. 16.20: Deut⸗ 
ſcher Frühling. 17.10: Landwirtſchaftlicher Preisbericht. Anſchl.: 
Die fröhliche Sommerzeit. 17.35: Arthur Richter: Das Deutſch⸗ 
tum in Polen. 18.00: Der 28. Juni, ein Schickſalstag des deur⸗ 
ſchen Volkes. Geh. Reg.⸗Rat Univ.⸗Prof. Dr. Haus Helfritz: 
Serafewo⸗Verſailles. 18.25: Streichquartett. 19.00: Stunde der 
Nation. Von Mühlacker: Orcheſterkonzert. 20.00: Aus der Sal⸗ 
vatorkirche: Orgelkonzert. Gotthold Richter, Orgel; Bruno Ja⸗ 
gielſti, Tenor; Franz Schätzer, Violine. 21.10: Vom Schickſal 
der Wolgadentihen. Ihre Lieder und Leiden. 22.40: Die Oder 
entlang, 23.00 — 24.00: Nachtmuſik. 

Königsberg⸗Danzig. 
06.20-08.00: Schauplatten. 11.05: Kleintierfunk. 11.30: Von 
Leipzig: Konzert. 18.05: Unterhaltungskonzert. 15.20: Praktiſche 
Winke und Erfahrungsaustauſch — von einer Hausfrau. 15.90: 
1 1 —. — 16.00: 3 77 8 u 
Zeitſchriftenſchau. 25: preu omponiſten. 00: 
Sk ee den. Von Mühlacker: Orcheſterkonzert. 20.05: 


Gedanken zum neuen Staat. 20.30: Von Berlin: Sinfonie 
Konzert. 22.00: Nachrichten, Sport. Anſchl. bis 24.00: Abend 

konzert. („Ale 
Leipzig. 


06.20: Konzert. 10.10: Schulfunk. 12.00: Konzert. 16.00: Konzert. 
18.00: Niemals vergeſſen —immer daran denken! 18.20: Chor⸗ 
konzert. 19.00: Stunde der Nation. Von Mühlacker: Orcheſter⸗ 
konzert. 20.95: Von Berlin: Orcheſterkonzert. 


Warſchau. x 
18.00: Schallplatten. 14.55: Schallplatten. 16.00: Popu⸗ 
läres Konzert. 17.15: Soliſtenkonzert. 18.35: Kammermuſik. 21.10: 
Klaviervortrag. Joſ. Turczynſki. 22.20: Schallplatten. 22.40: 
Tanzmuſik. 
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Die Zalzwirtſchaft Polens. 


Die vom Staatlichen Salzmonopol der Öffentlichkeit unterbreite⸗ 
ten ſtatiſtiſchen Angaben ſpiegeln die Lage der Salzwirtſchaft für 
das Jahr 1932 wider. Polen produziert alle bekannten Salzarten 
mit Ausnahme von Hüttenſalz und zwar: 


1. Luxusſalz „Vacuum“ (Tiſchſalz) mit 
Gehalt; 

2. gewöhnliches Sudſalz 
einem 99% NaCl. Gehalt; 


3. Steinſalz mit 98 % NaCl. Gehalt. 


Das Steinſalz wird in 2 Bergwerken in Wieliezka und 
Bochnia (Wojewodſchaft Krakau) und in der Grube Wapno (Woje⸗ 
wodſchaft Poſen) gewonnen. Unter den Bergwerken und Salinen 
ſind zu unterſcheiden: 


1. ſtaatliche Salinen und Salzbergwerke, deren Verwaltung in 
der Hand des Miniſteriums für Handel und Induſtrie kon⸗ 
zentriert iſt; 

2. ſtaatliche Salinen unter anderer Verwaltung und 

8. private Salinen und Bergwerke. 5 


Während die Salzgewinnung Polens bis zu dem Jahre 1929 
einen Aufſtieg der Produktionsziffern aufwies, läßt ſich ſeit 
1930/1931 eine rückläufige Tendenz beobachten. Gegenüber 1931 
zeigte die Salzgewinnung Polens im Jahre 1932 eine Minderung 
um 72320 To. oder um 12,9 % . Unter den Salinen und Berg⸗ 
werken der erſten Gruppe (Salinen und Bergwerke unter der 
Verwaltung des Salzmonopols) erlitten die Salinen Kleinpolens 
im Jahre 1932 im Verhältnis zu 1931 eine Senkung der Produktion 
von 272 569 To. auf 235563 To., die Salzſiederei in Inowrockaw 
dagegen erfuhr eine geringe Aufholung der Salzgewinnung, näm⸗ 
lich von 53 267 To. auf 53 735 To. Die Minderung der Erzeugung 
erſtreckt ſich in erſter Reihe auf die Bergwerke in Wieliezka (von 
152 402 To. auf 125 942 To.) in Bochnia (von 46078 To. auf 
36 800 To.) und auf die Salzſiedereien in Wieliczfa (von 46 168 To. 
auf 43 284 To.) in Koſow (von 4378 To. auf 3 395 To.) und Droho⸗ 
byez (von 6845 To. auf 679 To.). Die Salzerſtellung in den 
anderen Siedereien läßt ein geringes Anwachſen erkennen, und 
zwar in Lack von 4880 To. auf 7219 To., in Bolechow von 4569 
unerheblich, und zwar von 1560 To. auf 6152 To. 


Die Salzproduktion in den Salinen der ſogen. zweiten Gruppe 
(Salinen unter anderer Verwaltung) ſank im Jahre 1932 gegen⸗ 
über 1931 um 694 To. oder um 5,3 %, darunter die Salzgewinnung 
in Strebnik von 6115 To. auf 1574 To., in Ciechvbeinek von 5 530 
To. auf 4794 To. Die Salzerſtellung in Lancyn ſtieg dagegen nicht 
unerheblich, und zwar von 1560 To. auf 6 152 To. 


Eine nicht unweſentliche Schrumpfung der Salzgewinnung läßt 
ſich auch bei der dritten Gruppe der Salzbergwerke (private Sa⸗ 
linen und Bergwerke) feſtſtellen, nämlich um 35 088 To. oder um 
15,8 %o.. Im einzelnen ſank die Produktion in Wapno von 100 846 
To. auf 82151 To., in Solno' von 63 363 To. auf 51 664 To., in 
Barnez bei Wieliezka von 57653 To. auf 53008 To. 


Die Produktionsminderung erſtreckt ſich auf faſt alle in Polen 
erzeugten Salzarten und Salzſorten. Die Produktion von Stein⸗ 
ſalz ſank von 1931 zu 1932 von 299 376 To. auf 244 894 To., oder um 
18,2 %, an Siedeſalz von 140 570 To. auf 139076 To. oder um 
1,1 %, und an Salz in der Geſtalt von Sole von 121016 To. auf 
104.672 To. (13,5 % . Die Gewinnung von Speiſeſalz ſank von 
376 647 To. auf 315 947 To. (15,6 %), von Induſtrieſalz von 164 018 
To, auf 153 042 To. (6,5 %¾), von Viehſalz von 19 820 To. auf 19 222 
To. (3 %). Im Zuſammenhang mit der Minderung der Produk⸗ 
tion ſteht die Schrumpfung des Verbrauchs (Binnenkonſum und 


99,7 % NaCl. 


(warzenka panwiowa) mit 


Export). Der Abſatz auf den inländiſchen Märkten und die Aus⸗ 
fuhr geſtalteten ſich in den letzten 3 Jahren wie folgt: 
1930 1931 1932 
in Tonnen 
Binnenabſatz 498 701 494 860 445 856 
Export 37 080 70 185 34 550 
Ni zuſammen 535 781 565 045 480 406 


Als Aufnahmeländer kommen neben der Tſchechoſlowakei und 
Bulgarien hauptſächlich die Baltiſchen Staaten in Betracht. Im 
Jahre 1931 gelang es der polniſchen Salzinduſtrie ferner, vorüber⸗ 
gehend in Jugoflawien Fuß zu faſſen, doch hörte der Export nach 
dieſem Lande in der Folge auch faſt gänzlich auf. Ausgeführt wird 
8 11 7 Linie Speiſeſalz, in geringeren Mengen Induſtrie- und 
Jtehſalz. 


Die Gründe für das Übergreifen der Kriſe auf die Salzwirt⸗ 
ſchaft ſind in erſter Linie in der allgemeinen wirtſchaftlichen 
Stagnation zu ſuchen. Doch iſt auch die Struktur dieſes Wirt⸗ 
ſchaftszweiges in Polen zum Teil für das Darniederliegen der 
Salzwirtſchaft verantwortlich zu machen. Einer Ausdehnung der 
Produktion und des Verbrauchs an Induſtrie- und Viehſalz ſteht 
vor allem der zu hohe Preis und die mangelnde Erkenntnis vor 
allem der kleineren und mittleren Landwirte über den Nutzen bet 
Verfütterung von Viehſalz entgegen. Der Verbrauch von Viehſalz für 
Fütterungszwecke in der Landwirtſchaft beträgt ca. 28 000 To., 
während nach Schätzung von ſachverſtändiger Seite der Bedarf 
ca. 229 000 To. betragen kann. Die Verſuche, die mit der Ver⸗ 
fütterung von Viehſalz in Muzylow gemacht wurden, zeigen, daß 
Kälber, deren Futter eine entſprechende Salzzugabe bekam, inner⸗ 
halb von 4 Monaten ca. 108 Kilogramm an Gewicht zunahmen, 
während Kälber, die mit wenig oder ganz ſalzloſem Futter gefüt- 
tert wurden, nur eine Gewichtszunahme von 99 Kilogramm in der⸗ 
ſelben Friſt aufwieſen. Die Ausgaben für Salz bezifferten ſich für 
die 4 Monate pro Kalb auf 7 Groſchen. Demgegenüber ſtand ein 
Gewinn pro Kalb von 1,80 Ztoty. 0 


Die Senkung des Verbrauchs an Viehſalz iſt umſo erſtaunlicher, 
als der Staat bei der Verwendung von Viehſalz in den Bacon⸗ 
fabriken Bonifikationen gewährt, deren Summe ſich im Jahre 1932 
auf 894 614 Ztoty bezifferte. Geſchickte Propaganda unter der 
Bauernſchaft und kaufmänniſche Initiative könnten den Verbrauch 
an Viehſalz anregen und ſo die Rentabilität der Salzwirtſchaft 
ſteigern. Der Rückgang des Verbrauchs im Inlande und des 
Exports ſchafft eine Diserepanz zwiſchen der Leiſtungsfähigkeit der 
Salinen und der Abſatzmöglichkeit, und mindert ſo die Rentabilität 
der Salzwirtſchaft. Wie bereits öfter in der Preſſe hervorgehoben 
wurde, wird die Rentabilität der Salzwirtſchaft in Polen ferner 
durch die ſtarre ſtaatliche Verwaltung des Monopols beeinträchtigt. 
Bereits die Enquete vom April 1927 deckt insbeſondere auf dem 
Gebiete des Vertriebes viele Mängel auf. Die Konzeſſionen wur⸗ 
den oft an ungeeignete Perſonen erteilt. 
tierten ſich zu 60 % p aus Invaliden. 


Obwohl die Salinen genügend Salz produzierten, trat häufig 
ein Mangel an Salz auf, weil der Kleinhandel den Bedarf nicht 
überſah und in der Lagerhaltung verſagte. In der zurzeit allzu 
ſtraff zentraliſtiſchen Zuſammenfaſſung der Verwaltung liegt eine 
„Hauptſchwäche des jetzigen Syſtems. Dieſes Syſtem bringt es mit 
ſich, daß Rückſichten, die der Rentabilität geſchuldet werden, hinter 
nationalen, ſozialen und anderen Intereſſen zurücktreten. Im 
Zeichen der allgemeinen wirtſchaftlichen Depreſſion muß das ftarre 
Monopolſyſtem, zumal angeſichts ſeiner Belaſtung mit außerwirt⸗ 
ſchaftlichen Schwierigkeiten beſtimmter nationaler und ſozialer 
Intereſſen des Staates, ſowohl die Rentabilität der produzierenden 
Betriebe, wie diejenige der Wirtſchaftsbetriebe, die auf Salz als 
Nohſtoff angewieſen ſind, unterdrücken, als auch die Erzielung der 
für den Staat vorgeſehenen Einnahmen ins Ungewiſſe ſtellen. 
Nur eine Reform des Salzmonopols auf rein kaufmänniſcher 
Grundlage nach dem Grundſatz „großer Umſatz, kleiner Nutzen“ 
kann den notwendigen Wandel ſchaffen. Dr. Cr. 


E Firmennachrichten. 


„ Culm (Cheimno). In der Angelegenheit des Zahlungsauf⸗ 
ſchubs der Firma Walter Smolinſke, Inhaber Kurt Smo⸗ 
linſke in Culm, Markt, Zuſatztermin zur Prüfung der Wechſel⸗ 
forderungen am 11. Juli 1933, 9 Uhr, im Burggericht, Zimmer 16. 

v. Sol dau (Dzialdowo)h. Zwangsverſteigerung des in 
Soldau belegenen und im Grundbuch Soldau, Blatt 575, 622, 741, 
851, 887 und 974, auf den Namen des Landwirts Antoni Le⸗ 
liwa in Soldau eingetragenen Grundſtücks am 25. Auguſt 1983, 
10 Uhr, im Burggericht, Zimmer 3. . 
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Die Entwicklung des Zinnmarktes. 


N Dr. Cr. Seit einigen Monaten zeigt ſich auf den verſchiedenen 
Märkten der Nichteiſenmetalle eine auffällige Bewegung, die im 
großen Umfange als eine Auswirkung der Dollarentwertung auf⸗ 
zufaſſen iſt, da ſie an ſich weder in der Entwicklung der Rohſtoff⸗ 
vorräte noch in den Abſatzverhältniſſen eine genügende Erklärung 
finden würde. Beſonders auffallend iſt die Marktfeſtigkeit des 
Zinns geweſen, und hinſichtlich dieſes Metalls iſt allerdings zuzu⸗ 
geben, daß es bereits bisher in hohem Grade gelungen iſt, die 
Urſache des Preisniedergangs durch zielbewußte Einſchränkung der 
Produktion und Hortung der Vorräte zu beſeitigen, ſo daß führende 
Spezialiſten des Zinngeſchäfts bereits für Jannuar 1934, eine 
deutliche Wendung zum Beſſeren hinſichtlich des Verhältniſſes zmt- 
ſchen Abſatz und Erzeugung erwarten. 


Bekanntlich iſt unter den europäiſchen Ländern ſeit uralten 
Zeiten Großbritannien das klaſſiſche Land der Zinngewinnung und 
bis auf die Gegenwart das einzige europäiſche Land, das ſich mit 
den großen überſeeiſchen Produktionsländern einigermaßen ver⸗ 
gleichen läßt. 


Das Zinn⸗Erz wird im übrigen hauptſächlich in Hinter⸗Aſten 
gewonnen, insbeſondere in den malayiſchen Staaten und Nieder⸗ 
ländiſch⸗Indien, nebſt Siam, die von der Zinnerzgewinnung der 
Erde mehr als die Hälfte aufbringen. Für das Jahr 1931 wurde 
der Zinn⸗Inhalt der auf der ganzen Erde geförderten Zinnerze 
auf insgeſamt 150 000 metriſche To. geſchätzt; davon fielen auf die 
malayiſchen Staaten 53000 Tonnen, auf Niederländiſch-Indien 
28 000 Tonnen, auf Siam 12000 Tonnen. Ein zweites wichtiges 
Zinngebiet iſt Bolivien, das im Jahre 1931 — 31000 Tonnen 
lieferte. 

Die Verarbeitung des Zinnerzes vollzieht ſich nur z. T. in den 
Ländern der Erzgewinnung und größerenteils in den Ländern, 
welche zugleich auch für den Zinnverbrauch beſonders in Betracht 
kommen. Ein Teil der Zinnhütten außerhalb der Produktions- 
länder beſchäftigt ſich allerdings hauptſächlich mit der Gewinnung 
von Neu⸗Zinn aus Altmetallen und Rückſtänden. Hier ſpielen die 
deutſchen Zinnhütten neben den engliſchen und denen der Vereinigten 
Staaten von Amerika eine gewiſſe Rolle, wenn ſie auch in keiner 
Weiſe ausſchlaggebend ſind. Führend iſt in der Zinnverhüttung 
der große engliſche Zinnhütten⸗Konzern Conſolidated Tin 
Smelters Ltd., London. Dieſer Konzern beſitzt einerſeits 
Werke in England, andererſeits ſolche in Penang (Hinterindien). 
Daneben gibt es in Hinterindien eine ſelbſtändige große Hütte, 
die Straits Trading Co., Singapore. Die letzteren 
Werke verarbeiten neben Erzen aus Hinterindien auch ſolche aus 
Südafrika, Japan uſw. Ein Teil der hinterindiſchen Erze geht nach 
Holland und wird hier in der Hütte der Holländiſchen Mes 
tallurgiſchen Bedrijven, Arnhem, verarbeitet. Dieſe 
holländiſche Unternehmung verſucht darüber hinaus, die geſamten 
Zinnerze aus Holländiſch⸗Indien an ſich zu ziehen. Die engliſchen 
Hütten verarbeiten neben der einheimiſchen Erzproduktion die Erze 
aus Bolivien und Nigerien. Hierdurch wird die ſtarke Beteiligung 
Großbritanniens in der Zinnerzeugung der Erde ebenſo erklärlich 
wie auf der anderen Seite die Verſuche, die z. B. in China und 
Japan unternommen werden, dort eine nationale Zinnverhüttung 
zu ſchaffen und ſchließlich die Bemühungen Hollands, ſich eine 
ſelbſtändige Stellung auf dem Zinnmarkt zu erkämpfen. Ungefähr 
die Hälfte der internationglen Zinngewinnung vollzieht ſich alſo 


Im Juli 1932 fand auf Grund einer Vereinigung aller weſent⸗ 
lichen in der Zinnerzeugung intereſſierten Wirtſchaftsgruppen eine 
Kontingentierung der Zinnausfuhr ſtatt, in dem das ſogen. Byrne⸗ 
Schema in Krat trat. In den Monaten Juli und Auguſt 1992 ſollte 
hiernach der Export überhaupt ruhen, in der Zeit vom 1. 9. 1932 
bis 30. 4. 1933 eine erhebliche Einſchränkung erfahren, die vom 
1. 7. 1933 bis Ende des Jahres noch weiter verſchärft werden ſoll, 
indem in dieſer Zeit der monatliche Export nochmals um 1000 Ton⸗ 
nen vermindert wird. 


Die vor kurzem in London durch Mr. Ho weſon gegebenen 
Ziffern über die Auswirkung des Byrne⸗Schemas zeigen, daß es 
im großen und ganzen gelungen iſt, die Quoteneinſchränkung durch⸗ 
zuführen. In der ganzen Zeit von immerhin 8 Monaten hat die 
Geſamtüberſchreitung der Ausfuhrquote nur 1844 Tonnen betragen, 
d. h. nicht einmal ½ der feſtgelegten Monatsguote von 5692 Ton⸗ 
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rhanden, alſo etwa das on tis v 7 A 
von denen 21 060 Tonnen seg Ben ace c ere Bot TeRieten 
waren. Der am 1. Juli in Kraft tretende verſtärkte Einſchrän⸗ 
kungsplan bedeutet eine Verminderung der Vorräte, unter der 
Vorausſetzung des gleichen Verbrauchs um weitere 15000 Tonnen 
bis zum Ende des Jahres, wobei man glaubt, annehmen zu dürfen, 


etwa in Hinterindien, d. h. in der Nähe der Erzgewinnung: die 
andere Hälfte verteilt ſich auf alle übrigen Länder, wobei jedoch ein 
weiteres Viertel der Geſamterzeugung wiederum auf England fällt. 


daß die Maßnahmen der Außenſeiter an dieſer Entwicklung nicht 
allzu viel ändern können. Damit aber würde man bereits zu 
einem Zuſtand gekommen ſein, der eine ſchrittweiſe Erhöhung der 
Exportquote zuläßt und ſogar erwünſcht macht, um eine Verknap⸗ 
pung der Zinnvorräte zu verhindern und dadurch unerwünſchte 
ee et oder ein Ausweichen des Verbrauchs hintanzu⸗ 
alten. 


Eine beſondere Frage für die Zinnmärkte iſt die von ſeiten 
der unse ſich ey machende verſchiedenartige Bewertung 
des Straits⸗Zinns gegenüber dem ſpeziell in England erzeugten 
Zinn. Die maßgebenden engliſchen Perſönlichkeiten glauben, day 
ein ſachlicher Grund für die beſtehende Höherbewertung des 
Straits⸗Zinns nicht vorläge, da auch dieſes in Wirklichteit eine 
Kombination aus Erzen verſchiedener Herkunft darſtellt und das 
die Marktpolitik der Zinnkonzerne darauf gerichtet werden müſſe, 
die Frage der Provenienz des Zinns als eine ſolche minderer Oro⸗ 
nung zu behandeln. Es iſt nur natürlich, daß die hinterind e ſchen 
Zinnerzeuger dieſe Auffaſſung bekämpfen, von der fie nicht une mit 
Rückſicht auf ihren Standort ſtark profitieren. Da jedoch die 
engliſche Gruppe trotz der günſtigen Preisgeſtaltung für € 
Zinn in erſter Linie beſtrebt iſt, engliſches Zinn zu verkaufen und 
ihr eigenes Straits⸗Zinn in ſtarkem Umfange hortet, io ſteht dre 
praktiſche Verkaufspolitik der Engländer zu ihren theoretiſchen 
Darlegungen in einem unverkennbaren Widerſpruch. Auf alle 
Fälle ſcheint der Zinnmarkt bereits heute ſoweit in feiner Ge— 
ſundung fortgeſchritten zu ſein, daß hier eher als bei den übrigen 
Nichteiſen⸗Metallen mit einer Befeſtigung der Tendenz zu rechnen 
iſt und daher die Vorratswirtſchaft der Zinnverbraucher veranlaßt 
iſt. für eine ſtärkere Eindeckung zu ſorgen, als dies noch vor 
wenigen Monaten notwendig erſchien. 


tratts⸗ 


Mit der Frage der Einrichtung einer Freihaſenzone in Gdin⸗ 
gen beſchäftigt ſich das Warſchauer Wirtſchaftsblatt „Gazera 
handlowa“. Das Blatt glaubt, daß durch die Freihafenzone Gdin⸗ 
gen, das ſchon jetzt „der Haupthafen der Oſtſee“ ſei, noch an Be⸗ 
deutung gewinnen werde. Vor allen Dingen erwarte man von 
dieſer Einrichtung die Heranziehung von Auslandskapital für den 
Gdinger Hafen. Die Erleichterungen, die dem Auslandshandel 
in der Gdinger Freihafenzone gegeben würden, ſeien weitgehender 
als die von Kopenhagen. Das Gebiet der Freihafenzone werde 
50 000 am umfaſſen. Außer einem großen Lagerhaus, das ſich 
bereits dort befindet, ſeien jetzt gebaut ein Spezialmagazin für 
Baumwolle und drei Stückgutmagazine. Die ausländiſchen Firmen 
brauchen zur Niederlaſſung in der Freihafenzone eine Konzeßion 
der polniſchen Behörden. Ein⸗ und Ausfuhr von Waren in der 
Zone iſt vollkommen zollfrei, eine Ausnahme bilden nur die Ar⸗ 
tikel der volniſchen Monopolwirtſchaft. Außerdem gelten im au⸗ 
gemeinen Veterinär- und Sanitätsvorſchriften. Die Freihafenzone 
ſoll eröffnet werden im Laufe des Monats Juli. Die Hauptländer, 
die ſich für die Freihafenzone intereſſieren, ſind der „Gazeta Hand⸗ 
lowa“ zufolge die Tſchechoſlowakei, Rumänien und Ungarn. 

Neue polniſche Schiffahrtspläne. Der ſtaatliche Schiffahrts⸗ 
konzern, der neben der eigentlichen Staatsſchiffahrt die Polniſche 
Transatlantiſche Dampfſchiffahrts⸗A.⸗G. und die Polniſch⸗Britiſche 
Dampfſchiffahrts⸗A.⸗G., die eine unter däniſcher und die andere 
unter britiſcher Beteiligung umfaßt, hat jetzt die Vorarbeiten für 
eine bedeutende Vergrößerung ſeiner Flotte aufgenommen, wofür 
allerdings die Mittel noch nicht vorhanden fein dürften. Es. han⸗ 
delt ſich zunächſt um die ſchon ſeit 2 Jahren geplante Reorganı- 
ſation der Polniſchen Amerika⸗Linie, deren Dampfer jetzt ſo reſt⸗ 
los veraltet ſind, daß ſie für den Wettbewerb gegenüber anderen 
Linien nicht mehr in Frage kommen. Von dieſen 4 Schiffen ſind 
das älteſte 23 und das jüngſte 18 Jahre alt, während das 4. ſchon 
vor längerer Zeit verkauft iſt. Man will nun ſtatt deſſen zwet 
Schnellampfer von 20 Knoten kaufen, welche mindeſtens 14000 To. 
ſtatt der etwa 7000 To. der alten Dampfer groß ſein ſollen, um den 
ſkandinaviſchen Schnelldampfern zu entſprechen, die ſich bei der 
Beförderung oſteuropäiſcher Auswanderer am ſtärkſten bemerkbar 
machen. Ferner aber ſollen für die anderen beiden Reedereien, die 
erſt 1932 je zwei erſtklaſſige Frachtdampferneubauten aus Dänemark 
in Dienſt ſtellten, weitere Neubauten noch in dieſem Jahr beitellt 
werden. Für die Staatsflotte ſollen für deren neuerdings ſtark 
ausgebaute Linie nach Holland zwei Schiffe vn je nahe an 2000 
To gebaut werden, während für die England⸗Linie ein Dampfer 


22 gina 1400 To. vorgeſehen iſt. Alle dieje 3 
And a wieder nur mit Stagtsm n durchzuführen, da 
Po ene zeit 5 eit 1 N in Frage 


niſche Teilhaberin Ser Amertka-@inie Tim 
Für die Amerikalinie wird auch der 
für 800 Fahrgäſte 


kommt, während die dä 
ſehr zurückhaltend zeigt. 
Neubau von zwei Schiffen von je 20 000 To. 
erörtert. . 


Geldmartt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß 
Ber fügung im „Monitor Polſki“ für den %. Juni auf 5,9244 
Ztoty feſtgeſetzt. 


105 ar Zinsſatz der Bank Bolifi beträgt 6%, der Lombard⸗ 


Der Zloty am 24. Tuni. Danzig: Ueberweiſung 57.48 57.59, 
Berlin: leberweiſung 47,30—47,70, Wien: Ueberweiſung 78,85, 
Prag: Ueberweiſung 381,00, Zürich: Ueberweiſung 58,05, 
London: Ueberweiſung 30,31. 

Warschauer! örſe vom 24. Juni. Umſatze, Verkauf — Kauf. 
Belgien 124,65. 124,56 — 124.34. Belgrad — Budapeſt —, Bukareſt —, 

anzig —. Heliinniors — Spanien —. Holland ), 358,85 — 357,05, 
Japan —. openhagen —,. London 30,32, 
Oslo —. Paris 35,10, 
2 26,49. Riga —. Sofia —, 
—. Schweiz 1 172,58 — 171,72, Tallin —. Wien —, 
2 Holland Umſätze 358,00 357, 95. 
Freihandelskturs der Reichsmart 211.75. 


Berliner Deviſenkurſe. 


Offiz. n Reichsmark n Reichsmart 
Die eh 924. Jun i 23. Juni 
be Geld Brief | Geld Brief 
2.5 % 1 Amerika.. 3397 3.403 5397 | 3.403 
2 | 1 England .....| 1432 | 1436 | 14.325 | 14,365 
5 % J 100 Holland. ... . 169.33 169.67 | 169.88 170.22 
9 / 1. Argentinien ... 0.928 0.832 0.928 2.832 
4% 100 Norwegen ... 71.93 72.07 72.18 72.32 
4% J 100 Dänemark... 63.84 63.96 63.89 64.01 
8.5 ¾ J 100 Island.. . 64.69 64.81 64.69 64.81 
3.5 / 100 Schweden . . 73.68 73.82 73.73 73.87 
3.5 % 100 Belgien. 58.94 59.06 58.99 | 59.11 
4% J 100 Stalien.....| 22.15 22.19 22.14 22.18 
2.2 / ] 100 Frankreich. .. 16.60 16.64 16.61 16.65 
2 / J 100 Schweiz.. 81.32 81.48 81.42 | 81.58 
8.5 % ] 100 Spanien . . 35.31 35.39 35,56 35.64 
— 1 Braſilien . .| 0.229 0.231 0.229 0.231 
8.84% 1 Japan. 0.894 0,896 0,894 0.890 
— 1 Kanada. 3.062 3.068 3.027 3.078 
— 1 ne E Wa 1X) 1.451 1.448 1,452 
4,5 % 100 T Hechoflowäk. 12.54 12.56 12.54 12,56 
6.5 % [ 100 Finnland.. . 6.334 6,346 6,334 6,346 
5.5 % ] 100 Eſtland .. . .| 110,39 | 110,61 | 110,39 | 110,61 
6°/,| 100 Lettland .. 73.18 73.32 73.18 73.32 
8.5 % 100 Portugal.. 13.03 13.05 13.04 | 13.06 
7.5 % 100 Bulgarien . . 3.047 3.053 3.047 3.053 
7.5 % 100 Jugoslawien.. 5.195 5.205 5.195 5.205 
6%,| 100 erreich .. 46,95 47.05 46,95 | 47.05 
6 ¼ | 100 Ungarn —— | —— | —— —.— 
3 % 100 Danzig.. 8232 | 8248 82.37 
9 % 1 Türt et.... 2.038 2.042 2.038 2.042 
11% 100 Griechenland .| 2.438 2.442 2.438 2.442 
— 1 Kairo 14.70 14.24 14,705 14.745 
7% 100 Rumänien. 2.488 2.492 2.448 2.452 
— Warſchau .| 47.30 47.70 4730 47.70 


ze Börſe vom 24. Juni. (Amtlich.) Warſchau 58,05, 
Paris 20,38, London 17,60, ewyork 4,17%, Brüſſel 72.37¼, 
Italien 27,20, Spanien 43,75, Amſterdam 207¾, Berlin 122,95, 
Stockholm 90,50, Oslo 88,60, Kopenhagen 78,50, Sofia ——, 
Prag 15,40, Belgrad 7,00, Athen 2,95, Konſtanttinopel 2,50, 
Bukareſt —, Helſingfors —, Buenos Aires —, Japan —. 

Die Bank Polſki zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 
7.10 3, do. kl. Scheme 20 BD. Sterling 30,05 J. 
100 Schweizer Franken 171,47 J. 100 franz. Franken 34,96 J. 
in 8 Mark Bw ., 100 Danziger Sagte bolländi Fr 

ech. Krone —— „Schilling . holländiſcher 


Aktienmarkt. 
oſener Börſe vom 24. Juni. Es notierten: Sproz. Staatliche 
— 43 G., Sproz. Dollarbriefe der Poſener Landſchaft 
31 B., Sproz. Gold⸗Amortiſations⸗Dollarbriefe der Poſener Lands 
ſchaft 36,25 G., öproz. eee der Poſener Landſchaft 6 B., 
Sproz. Bauanleihe (Serie 1) 7 G. Tendenz ruhig. (G. — Nach⸗ 
frage, B. = Angebot, + = Geſchäft,“ = ohne Umſatz.) 


Produktenmarkt. 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe vom 
24. Juni. Die Preiſe verſtehen ſich für 100 Kilo in Zloty 


Rıdtpreitie: 


pro r 
"7 59,00—58.00 


Weigen x 

Roggen . . 18.75—19.00 
Mahlgerſte 64-66 kg 15.00—15.50 
Mahlgerſte 68691 Kg 15.50—16.25 


Braugerſte N 

Hafer 13.25 —18.75 
Roggenmehl (65% 29.00 — 0.00 
Weizenmehl (65 % . 54.50 —56.50 
Weizenkleie . 10.00 —11.00 
Weizenkleie (grob) „ 11.25 —12.25 
Roggenkleie „ „ 11.75—12.50 


85 tete: toffeln 
a rto 
< Kilo . 


S 
Blauer Mohn . . 
Weizen⸗ u. Roggen» 

ftrob, loſe 3 
Weizen- u. Roagen⸗ 

ftrob. gepreßt —.— 
Hafer⸗ und Gerſten⸗ 

ſtroh, loſfſe 
Hafer⸗ und Gerſten⸗ 


Wicken = . x . 11.50-12.50 6 
Peluſchlten 11.00 —12.00 ſt roh, gepreßt —.— 
Viktoriaerbſen . 24.00 — 26.00] Heu. loſe —.— 
Rübſen „ —.— | Heu, gepreßt ee 
Blaue Lupinen 6.00 7.00 | Negeheu, loie. .. —— 
Gelbe Lupinen 8.00 — 9.00 Netzeheu, gepreßt = 
Serradella.. . . —.— Sonnenblumen⸗ 
Speiſekartoffeln. —.— kuchen 46— 48% —.— 


Geſamttendenz: ruhig. Transaktionen zu anderen Bedingungen 
Roggen 245 to. — 135 to, Gerſte 15 to, Roggenkleie 32,5 to, 
Wetzenkleie 7,5 to, Blaulupinen 15 to. 

Nach dem Urteil der Börſe war die Tendenz für Roggen, 
Eisen Roggen- und Weizenmehl feſt, für Gerſte und Hafer 
ruhig. | 


Danziger Getreidebörie vom 24. Juni. Michtamtlich.) 
Weizen, 128 Pfd. 22.25, Weizen, 125 Bid. 21,75, Roggen 12,00, 
Braugerſte 10,90, Futtergerſte 10,00—10,50, Hafer 8,40 - 9,25, Roggen⸗ 
kleie 6,75—7,00, Weizenkleie 6,75—7,00 G. der 100 % frei Danzig. 

Bei kleinem 8 behaupten ſich die Preiſe. Weizen notiert 
G. 22,25, Roggen G. 12.40 

Getreide⸗ 


franko Danzig. 
erliner Produktenbericht 
und Seljanten für 1000 Kg. 1 Station in Goldmark: teren, 


vom 24. Juni. 
märk., 77—76 Kg. 187,00 —189,00, Roggen märl. 72—73 Sig. 151,00 
bis 153,00, Braugerſte —.—, Futter- und Induſtriegerfte 161,00 
bis 171,00, Hafer, märk. 136,00 — 141.00. Mais —.—. 

Für 100 Ag.: Weizenmehl 22,50 —26,75,. Roggenmeh. 20,60--22,75, 
Weigenkleie 9,60—9,75, Roggenkleie 9,309.50. Raps —,—. Bittoxig⸗ 
erbſen 24.00 — 29,50, Kl. Speiſeerbſen 20,00 — 22.00, Futtererbſen 13,50 
bis 15,00, Peluſchken 12,50 — 14.00, Ackerbohnen 11.50— 14,00, Wicken 
13.00 — 15,00, Lupinen, blaue 10.60 — 12.00, Lupinen, gelbe 14.00 — 15.25, 
Serradella, neue ——, Leinkuchen 15,30, Trockenſchnitze 8,60, 
Sova-Extraltionsihrot loco Hamburg 13,00, loco Steitin 14,00, 
Kartoffelflocken 13,30—13,50. 


Viehmarkt. 


Warſchauer Viehmarkt vom 24. Juni. Die Notierungen 
für Hornvieh und Schweine betrug für 100 kg Lebendgewicht 
loco Warſchau in Zloty: {unge, fleiſchige Ochſen 65—70; junge Maſt⸗ 
ochſen ——: ältere, fette Ochſen —.—: Maſtkühe —.—: ab- 
emolkene Kühe jeden Alters —.—; junge, fleiſchige Bullen ——; 
Helichige Rene —.— 85 Aemäbele 2 
Alber —.—; lunge afböcke un Utterſchafe —,—; 1 
ſchweine von über 180 kg 110.120; von 180 —180 kg 105-110, fleiienige 
Schweine von 110.k2.90-—100; 


